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Vorstoß auf die Warschauer Vorstackt Praga

In ger Festung
Das Oberkommando des Heeres meldet

DNB. Berlin, 15. September. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am 14. September überſchritt die Südgruppe des deutſchen Oſtheeres die Straße
Lemberg Lublin. Die ſehr ſtarken und ſich verzweifel“ wehrenden um Kutnr
eingeſchloſſenen polniſchen Kräfte verſuchten geſtern nochmals, nach Südnſten durchen
brechen. Auch dieſe Angriffe ſchlugen fehl. Oſtwärts der Weichſel nähern ſich unſere

Truppen von Norden, Oſten und Südoſten de Warſchauer Vorſtadt Brod Auch dort
wurden Durchbruchsverſuche nach Oſten abgewieſen. Die auf die Feſtung Breſt
Litowſek angeſetzten Truppen ſind von Norden in die Befeſtigungszone eingedrungen.
Die Forts ſind zum Teil geſprengt. Die Zitadelle iſt noch von Feinde beſetzt.

Die Stadt Gdingen iſt in unſerer Hand. Seeſtreitkräfte griffen in den Kamwf
um Gdingen und auf der Halbinſel Hela wirkungsvoll ein Die Einfahrt in den
Südhafen von Gdingen wurde erzwungen.

Die Luftwaffe griff trotz ſchlechter Wetterlage Bahnlinien und Bahnhöſe mie
Erfolg an und unterſtützte den Kampf des Heeres gegen die um Hutno ein geſchoſſen
feindliche Armee durch Bomben und Tiefangriffe. Die noch im Hafen Heikternef
liegenden polniſchen Kriegsſchiffe wurden durch Bomben verſenkt

Jm Weſten feindliche Artillerietätig keit oſtwärts Saarbrücken. Feind der
am 12. September bei Schweix (Grenzort ſüdlich Pirmaſens) angegriffen hatte, ging
unter dem Eindruck unſeres Artilleriefeners wieder über die Grenze zurück.

Luftangriffe auf deutſches Reichsgebiet fanden nicht ſtatt.

poſen verſetzt Rubſancds Grenze
Vier polniſche Bomber zur Landung gezwungen

Die Telegraphenagentur der Sowjet
union teilt mit:

„Jn den letzten Tagen häufen ſich die
Fälle von Verletzungen der ſowjetruſſiſchen
Grenze durch polniſche Militärflugzeuge.
Die Grenzverletzer verſuchten ſogar, in das
innere ſowjetruſſiſche Gebiet einzudringen.
Am Dienstag verletzten polniſche Militär
flugzenge die ſowjetruſſiſche Grenze in den
Diſtrikten von Chepetovka (Ukraine) und
Jikovitchi (Weißrußlan d). Sowjetruſſi
ſche Jagdflugzenge zwangen die polniſchen

zur Rückkehr auf polniſches
ebie
Indeſſen werden noch weitere Grenzver

letzungsfälle gemeldet. So ſtießen am Mitt
woch mehrere polniſche Bombenflugzeuge in
den Diſtrikten Krivine und Dampol(Ukraine) auf ſowjetruſſiſches Gebiet vor.

Eine zweimotorige polniſche Maſchine wurde
von ſowjetruſſiſchen Jagd flugzeugen geſtellt
und zur Landung auf ſowjetruſſiſchem Gebiet
gezwungen. Die dreiköpfige Beſatzung
wurde feſtgenommen. Am ſelben Tag
verletzten drei polniſche Bombenflugzeuge
die ſowjetruſſiſche Grenze in dem Diſtrikt
Mozyr in Weißrußland. Auch in dieſem
Falle wurde die Landung der Grenzverletzer
durch ſowjetruſſiſche Jagdmaſchinen erzwun
gen und die drei Beſatzungen insgeſammt
zwölf Mann feſtgenommen.

Sämtliche Moskauer Blätter bringen die
amtliche Erklärung. Dabei wird als er
ſchwerender Umſtand hervorgehoben, daß die
Polen wiederholt verſucht hätten, weit in
das Gebiet der Sowjets vorzudringen. Wie
von amtlicher Seite verlautet, legt man in
Moskau den Zwiſchenfällen eine ernſte
Bedeutung bei.

Polſens ſincgerheitentferror
von Mosse angeprangert

Der politiſche Hintergrund zu der ruſſiſchen Teilmobiliſation

Ein beachtenswerter Leitartikel der
„Prawda“ über „die Urſachen der militäri
ſchen Niederlage Polens“ ſetzt ſich eingehend
auseinander mit der Nativnalitätenfrage in
Polen. Das Moskauer Blatt erhebt in
ſcharfer Sprache Anklage gegen die terro
riſtiſche Politik der Polen in den Gebieten
der Minderheiten, gegen die gewaltſamen
Poloniſterungsverſuche, die induſtrielle Ent
rechtung und wirtſchaftliche Ausbeuntung.

Jm einzelnen ſchreibt das Blatt u. a.
Obwohl erſt 14 Tage ſeit dem Beginn der
Kampfhandlungen zwiſchen Deutſchland und
Polen vergangen ſeien, könne man jetzt
ſchon ſagen, daß Polen militäriſch vernichtet
ſeit und all ſeine politiſchen und wirtſchaft
lichen Zentralen verloren hat. Eine ſo raſche
Niederlage Polens ſei nicht allein durch das
Uebergewicht der Kriegstechnik und mili-
täriſchen Organiſation. Deutſchlands und
durch das Ausbleiben einer effektiven Unter
ſtützung Polens durch England und Frank
reich zu erklären. Die Gründe, ſo folgert
die „Prawda“ weiter, liegen tiefer: ſie be
ruhen in erſter Linie auf den inneren
Schwächen und den Gegenſätzen des polni
ſchen Staates. Polen ſei ein Nationalitäten
ſtaat. Die Polen ſelbſt machen nur 60 Pro
zent der Geſamtbevölkerung aus, 40 Prozent
ſind nationale Minderheiten, darunter acht
Millionen Ukrainer und drei Millionen
Weißruſſen. Die Nationalitätenpolitik der
polniſchen Regierungskreiſe habe in der
Unterdrückung der nationalen Minder-

heiten beſtanden. Die Weſtukrain e und
das weſtliche Weißrußland ſeien die
Objekte der grauſamſten, unverhüllteſten
Ausbeutung der polniſchen Großgrund-
beſitzer, die aus dieſen Gebieten eine recht
loſe Kolonie gemacht hätten!
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Polniſche Durchbruchsverfuche geſcheitert

Deutsche Truppen Sind am Donnerstag 10.15 Uhr in Gdingen eingerückt. Der polnische
Kommandant hat die Stadt übergeben. Unsere Archivaufnahme zeigt einen Blick auf
Gdingen mit Hafen.

Weltbild-Archiv (K).

Die Schweiz in Waffen
Von unſerem Korreſponten

eb. Zürich, im September.
Wer aus dem ſtahlumwetterten Norden

in den noch ſriedlichen Süden fährt, der
lernt das „Volk der Hirten“ kennen in
Stahlhelm und Karabiner Iſt das noch die
alm friedliche Schweiz von geſtern, das
klaſſiſche Land der Fremdeninduſtrie, die
„wildromantiſche“ Lieblingsgegend unſerer
Väter? Oder wieder die kriegeriſche Eib
genoſſenſchaft der Winkelriede? Sie iſt es
und iſt es nicht, die Frage läßt ſich gar nicht
ſo einfach beantworten.

Mit der Präziſion des weltberühmten
Schweizer Uhrwerks hat ſich die allgemeine
Möbikmachung vollzogen, mit der Umſicht,
der Sauberkeit und Gründlichkeit der
Landesausſtellung in Zürich, als ob das eine
nur Ausdruck des anderen ſei. Wer beides
geſehen und erlebt hat, kann dem kleinen,
von Großmächten umſchloſſenen Bergland,
das keinen Ausgang zum Meere hat, die
Bewunderung nicht verſagen. Jn dem
Augenblick, wo ſich die Lage zuſpitzte, tauchten
auch ſchon in dem internationalen Strom,
der die elegante Bahnhofſtraße in Zürich
durchflutete, in den Berner Lauben ſich
ſtaute und in den mondänen Kurorten die
erſten beunruhigenden Wirbel ſich zeigten,
Männer in blaugrauen Leinenuniformen mit
Stahlhelm und Armbinde auf, zum Teil
waren es ſogar Frauen, die ſich nur durch
anderes Schuhwerk verrieten der paſſive
Luftſchutz. Sie hatten alles nagelneu,
blitzende Eimer, kernfriſches Lederzeug, ſie

SGöring erneut beim Führer
Beſichtigung von Werken des vberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes

Generalfeldmarſchall Göring ſuchte geſtern
den Führer erneut in ſeinem Hauptquartier
auf und erſtattete ihm Bericht über ſeine
Frontbereiſung. Am Nachmittag verband
der Feld marſchall den Beſuch von Kampf
gruppen der Luftwaffe mit einer mehrſtün
digen Beſichtigung von Großwerken des
oberſchleſiſchen Jnduſtriegebietes, um ſich
perſönlich von der Umſtellung der ober
ſchleſiſchen Induſtrie auf die Kriegswirt
ſchaft zu überzeugen.

Beſonders lange weilte der Feldmarſchall
in einer großen Munitionsfabrik, in der
Bomben für die Luftwaffe hergeſtellt wer
den. Auch Gleiwitz ſtattete der Generalfeld
marſchall einen Beſuch ab. Während er mit
Wirtſchaftsführern des oberſchleſiſchen
Induſtriegebietes in ſeinem Zuge eine
längere Beſprechung führte, hatte die Polizei
die größte Mühe, die immer wieder vor
drängenden freudig erregten Menſchen
maſſen zurückzuhalten.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hat am
Donnerstag eine mehrtägige Fahrt zunächſt

nach dem Niederlauſitzer Braunkohlengebiet
und von dort anſchließend über Breslkau nach
Oberſchleſien angetreten.

Austfausch abgeſfehnt
Volksdeutſche gegen Nationalpolen

Jm Hinblick auf die zahlreichen Ver
ſchleppungen von Volksdeutſchen aus dem
von den deutſchen Truppen beſetzten Gebiet
nach dem Jnnern Polens iſt die mit der
Wahrnehmung der polniſchen Jntereſſen in
Deutſchland beauftragte Berliner ſchwediſche
Geſandtſchaft vom Auswärtigen Amt gebeten
worden, der polniſchen Regierung einen Aus
tauſch verſchleppter Volksdeutſcher gegen
Nativnalpolen vorzuſchlagen. Die ſchwediſche
Geſandtſchaft hat dem Auswärtigen Amt nun
mehr mitgeteilt, daß es die polniſche
Regierung avblehnt, auf den deutſchen
Vorſchlag

wurden in prächtigen Schulräumen und
Verſammlungslokalen untergebracht, aber
ſie ſchliefen auf aufgeſchüttetem Stroh. Und
keiner murrte. Man muß bedenken, daß
hierzulande die einfachſten Arbeiter in den
Großſtädten vielfach an einen erſtaunlichen
Wohnluxus gewöhnt ſind.

Dann kam die Grenzbeſetzung, dann der
große Aufruf, und binnen wenigen Stunden
war die vbewaffnete Neutralität
da. Die Mobilmachung wird freilich dadurch
ſehr erleichtert und beſchleunigt, daß der
Schweizer ſeine militäriſche Ausrüſtung zu
Hauſe behält, wenn er außer Dienſt tritt,
auch Gewehr und Munition. Er iſt als
Milizſoldat eigentlich nie ganz „frei“, muß
auch im bürgerlichen Rock ſeine beſtimmte
Anzahl Pflichtſchüſſe auf der Allmend ab
geben und weiß überhaupt die Wehrhaftig
keit recht gut mit dem Pazifismus, den man
ihm nachſagt, zu vereinen. Der militäriſche
Vorunterricht beginnt ſchon in der Schule,
nicht ſelten begegnet man Gymnaſiaſten mit

dem Bellum Gallicum in der einen, dem
Gewehr in der anderen Hand. Nun ſtehen
alle Mannen an der Greuze, wie vor
25 Jahren, als die Landesausſtellung in
Bern ſtattfand. Auch damals wurde ſie vor
übergehend geſchloſſen. Dann nahm, wie
heute, der Beſuch wieder zu, man gewöhnte
ſich an den Alltag in Waffen und wachte nur
eiferſüchtig auf die Unverletzlichkett der
Neutralität. Wie heute.

Und doch hat ſich in dieſem Vierteljahr-
hundert manches geändert. Damals tat fich
ſehr bald „der Graben“ auf, die Kluft
zwiſchen Deutſch und Welſch, die durch per
ſönliche Sympathien und Antipathien
immer breiter wurde. Man nahm, zumal
in der Preſſe, immer heftiger Partei für die
Kriegführenden, in der franzöſiſchen Schweiz
wurde die Loſung ausgegeben: neutre, pas
pleatre (neutral, aber nicht blöd) und darauf
hin wurde mancher bald päpſtlicher als der
Papſt. Eine ähnliche Entwicklung ließ ſich
in den letzten Jahren mit der Spitze gegen
das Deutſche Reich in der deutſchen Schweiz
beobachten und es gab nicht wenige Prophe
ten, die für den Fall, daß der „Hitlerismus“
in einen Krieg verwickelt werden ſollte,
ſchlimme Dinge ankündigten.

Es ſollte anders kommen. Auch in Bern
hat man aus den Erfahrungen des Welt-
kriegs gelernt. Mahnungen, Weiſungen und
Befehle kamen rechtzeitig und verfehlten
ihre Wirkung nicht. Die Schweiz iſt nicht
bloß zu ihrer angeſtammten, ſegensreichen
abſoluten Neutralität zurückgekehrt, die
ſie unter dem Druck des Völkerbunds eine
Zeitlang in eine „differenzierte“ umgewan
delt hatte, bis der mißglückte Sanktionen
krieg die großen Gefahren einer ſolchen
Politik offenkundig machte, ſie verſucht auch
mit allen Mitteln die Linie der geiſtigen
Neutralität einzuhalten. Das heißt, die Zu
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oder Abneigung für den einen oder den
anderen Nachbarn darf nicht über den Haus
gebrauch hinausgehen. Das fällt natürlich
den Zeitungen, die bisher von friſchfröh
lichem Angriffsgeiſt beſeelt waren und mit
Senſationsartikeln ihre beſten Geſchäfte
machten, nicht leicht, aber die Selbſtzügelung
macht von Tag zu Tag mehr Schule. Denn
ſie iſt ein Gebot der wichtigſten Neutralität,
der militäriſchen

Sie iſt in dieſer Zeit die Lebensvoraus
ſetzung für eine unabhängige Schweig. Sie
nützt aber auch in gleichem Maße den krieg
führenden Parteien, nachdem ſich Maginot
wie Siegfrieölinie auf das Schweizer Boll
werk ſtützen. An der kritiſchen Ecke bei
Baſel kann ſchon die kleinſte Unvorſichtigkeit
zu Grenz ver Neutralitätsverletzungen
führen. Daher wurde die prompte Zuſiche
rung der Unverletzlichkeit des eidgenöſſiſchen
Gebietes ſeitens des Reiches mit großer
Befriedigung von der ganzen Bevölkerung
aufgenommen. Nach einiger Zeit erfolgte
auch die franzöſiſche Garantie und als letzte
kam, mit einiger Verzögerung, die engliſche
Italien hat ſeine Zuſicherung mit der ſpon
tanen Erklärung verbunden, daß es ſeine
Häfen für die Verſorgung der Schweiz offen
halte. Ein Beſchluß von größter Tragweite,
denn nur auf wenigen Gebieten kann das
Land als Selbſtverſorger angeſprochen
werden. Mit vielen Dingen des täglichen
Lebensbedarfes muß hausgehalten werden.
Benzin gibt es nur ſo viel, daß der Stadt
verkehr bleiben kann, an Sonn und Feier
tagen iſt jedoch das Autofahren ganz ver
boten. Auch die Friedensinſel ſteht im
Zeichen des Stahlhelms.

Meeuraſe an Englene
Noten der Osloſtaaten; Belgien fürchtet voll
ſtändige Abdroſſelung ſeines Außenhandels

Wie verichtet, haben die neutralen
Staaten der Oslogruppe auf der Brüſſeler
Konferenz eine gemeinſame Linie für ihre
Antworten auf die brutalen britiſchen Wirt
ſchaftsforderungen feſtgelegt.
wort der Osloſtagten wird vorausſichtlich heute in London überreicht.

Was die vor etwa einer Woche in Brüſſel
überreichte engliſche Note angeht, ſo
beſtätigt es ſich, daß ſie die ſchlimmſten Be
fürchtungen der neutralen Staaten hinſicht
lich des engliſchen Verhaltens wahrgemacht
hat. Die britiſchen Forderungen laufen
praktiſch auf eine beinahe vollſtändige Ab
droſſelung des belgiſchen Außenhandels und
damit des großen Teiles der belgiſchen
Wirtſchaft hinaus. Sie vezweckt nichts ande
res als die vollſtändige Unterbindung des
a rſitverreßrs über Belgien nach Deutſch
and.

Jn ihren Antwortnoten bemühen ſich
Belgien und die übrigen Osloſtaaten, ihren
Standpunkt ſo weit wie möglich gegen das
unerhörte britiſche Anſinnen zu verteidigen
und ihr Recht auf wirtſchaftliche Neutralität
zu behaupten Die belgiſche Regierung ſtellt
die Forderung auf, daß nicht nur die eigene
Verſorgung Belgiens, ſondern auch der
Außenhandel Belgiens mit den Nachbar
ſtaakten weitgehend aufrechterhakten werden
ſoll, daß ferner die velgiſche Induſtrie nicht
eſchädigt werden dürfe, und daß die Frei-
eit der Meere aufrechterhalten werden

müſſe. Außerdem wird die Freigabe
der bereits von England beſchlagnahmten
belgiſchen Schiffe es handelt ſich u. a. um
Ladungen von Kupfer von BelgiſchKongo
T gefordert. Jn politiſchen belgiſchen
Kreiſen gibt man ſich allerdings, da man die
Rückſichtsloſigkeit und Brutalität der briti
ſchen Methoden kennt, keinen allzu großen
Hoffnungen auf Erfüllung dieſer Forde
rungen hin.

Se flſehen von en ern Ort

C a er nDie polniſche Regierung, die ſich
vor einigen Tagen nach Krzemienice
begeben hatte, hat ihren Sitz geſtern an die
Südgrenze verlegt. In den erſten Nachmit
tagsſtunden ſind alle Mitglieder der Regie
rung, auch die Mitglieder der Botſchaften
und Geſandtſchaften, in Zakeſze z yki,
einem kleinen Ort an der rumäniſchen
Grenze eingetroffen. Der Entſchluß Krze
mienice zu verlaſſen, iſt auf Grund eines
neuerlichen Angriffes durch die deutſche
Luftwaffe und der Nachrichten über das
raſche Vorrücken der deutſchen Truppen er
folgt. Die Frau und die Tochter des polni
ſchen Außenminiſters Beck trafen am Mitt
woch im rumäniſchen Czernowitz ein.

Die Ant

Deutſche Truppen ſind Donnerstag
10.15. Uhr in Gdingen eingerückt. Der
polniſche Kommandant hat die Stadt über
geben. Nördlich Gdingen wird noch ge
kämpft. Nach ſchweren Kämpfen war der
Feind von den veherrſchenden Flügeln um
die Stadt geworfen und hatte die Stadt ge

Freitag den 15. Sepeember 1989

Gcingen übergeben
Maueranſchläge beweiſen die Mordſchuld des polniſchen Militärs

„bis zum letzten polniſchen Soldaten“ ver
teidigt werden. Alle Polen wurden auf

gefordert, gemeinſam mit der polniſchen Armee dem Feinde die Stirn
ſ3 bieten“, jede Schwelle müſſe eine eſtüng
ein. Dieſer rer ſtammt vom 9. September und iſt unterzeichnet von Oberſt
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räumt. Der e deutſchen Truppen begann um 6.30 Uhr und führte im
erſten Vorſtoß bis zur Marſchall-Pilſudſki
Straße, wo ſich d Stadtkommiſſariat be
findet. Hier wurde die Stadt durch den
Stadtpräſidenten übergeben

Die Stadt iſt ſo gut wie gar nicht zer
ſtört. Die deutſchen Truppen haben ſich bei
dem Bruch des Widerſtandes ſtreng an den
Befehl des Führers gehalten, nur milt
täriſche Ziele zu beſchießen. Elektrizitäts
werk und Waſſerwerk ſind intakt. An den
Hauswänden kleben noch Plakate, die die
Bürgerſchaft aufriefen, mit dem polniſchen
Militär zuſammenzuwirken. Gdingen werde

WeltbildStiewe (M.)

Dombek. Die Gdinger Bürgerſchaft hat ſich
jedoch nicht ins Unheil ſtürzen laffen, ſon
dern nach dem Abzug der polniſchen Trup
pen die Stadt übergeben

Die Stadt wird von Truppen und Dan
ziger Polizei geſichert. Der Arbeitsdienſt
folgte den Truppen auf dem Fuß, um die
von den Polen zerſtörten Brücken wieder
aufzubauen und Straßenkampfankagen in
mitten her Stadt zu beſeitigen. Die Ge
(häfte hatten durchweg geſchloſſen und die
Bevölkerung war ſeit zwei Tagen ohne
Lebensmittel Es wurde Vorſorge getrof
fen, daß die lebensnotwendigen Betriebe
und Läden ihre Arbeit ſogleich wieder auf
nehmen.

Wenige Tage erſt iſt es her, daß die Ur
heber der Lügenkampagne um die Verſenkung
der „Athenia“ eine vernichtende Abfuhr er
lebten. Herrn Churchill läßt die erſte Bla
mage keine Ruhe. Er will die Scharte aus
wetzen und blamtert ſich doppelt und dreifach.
Es wird eine Meldung in die Welt geſetzt,
wonach angeblich Großadmiral Raedber
darauf hingewieſen hätte, daß die letzte
Hoffnung zur Brechung der engliſchen
Blockade im unbeſchränkten UBovots
krieg beſtünde. Ueber den Urſprung der
Meldung, die von Havas aus London
Hatiert iſt, kann kaum ein Zweifel beſtehen.
Es iſt wiederum Herr Churchill, der hier
lügt. Es braucht nicht vetont zu werden, daß
die angebliche Erklärung Aömiral Raeders
von A bis Z fret erfunden iſt. Doch nicht ge
nug damit. Es wird eine zweite Mel

Handstreſech unserer Soldaten
Ein Unteroffizier und ein Gefreiter fangen 180 polniſche Soldaten

D. 15. September. P. K.(Sonderbericht.) Daß ein deutſcher Unter
offizier gemeinſam mit einem Gefreiten
eine ganze feindliche Kompanie gefangen
nimmt, iſt in der Kriegsgeſchichte wohl noch
nicht allzu häufig vorgekommen. Unteroffi
zier Brehmer war bei dem raſchen Vor
wärtsöringen von ſeiner Kompanie abge
kommen und ſuchte, zuſammen mit einem
Gefreiten, wieder Anſchluß an ſie zu ge
winnen. Auf der Suche nach ſeinem
Truppenteil überſchritt er die vorderſte
deutſche Linie und ſah ſich plötzlich mit
ſeinem Begleiter von polniſcher Uebermacht
umzingelt. Da den beiden Deutſchen kein
Ausweg mehr zur Flucht blieb, mußten ſie
ſich gefangen geben. Die Polen verſuchten
hier an den beiden Gefangenen ihr Mütchen
zu kühlen. Sie fielen über ſie her, nahmen
ihnen alle ihre Habſeligkeiten ab und riſſen
ihnen dann noch die Abzeichen herunter,
Die beiden wurden mit Ketten aneinander
gefeſſelt Unter der Bewachung der ganzen
Kompanie ging der Gefangenentranus
port rückwärts

In dieſem Augenblick geriet der Trans
port in einen Feuerüberfall durch deutſche
Axtillerie. Das war das Zeichen zu einer
allgemeinen Flucht der Polen Nach allen
Seiten auseinanderlaufend, ſuchten ſich die

polniſchen Soldaten vor den Einſchlägen der
deutſchen Granaten in Sicherheit zubringen. Das tolle Durcheinander benutzten
der Unteroffizier und der Gefrette, ſich der
Gefangenſchaft zu entziehen. Ein volks-
deutſcher polniſcher Soldat vefreite veide
von ihren Ketten und nun drehten die
Deutſchen den Spieß um. Durch ihr energi
ſches Auftreten gelang es ihnen, die Kom
panie wieder zu ſammeln. Die Polen wur
den zu Gefangenen der beiden Deutſchen
erklärt. Trotz ihrer gewaltigen Uebermacht
wagten ſie es nicht, ſich zur Wehr zu ſetzen,
ſondern ſte befolgten willig die Befehle
ihrer einſtigen Gefangenen, alle Waffen,
die Maſchinengewehre, Gewehre, Piſtolen
und Handgrangaten an die beiden deutſchen
Soldaten abzuliefern

Die gefangene Kompanie mußte dann
antreten und marſchierte nun unter deut
ſchem Kommando mit ſämtlichen Fahr
zeugen, Pferden, Waffen und Geräten der
vorderſten deutſchen Linte zu. Es gab ein
großes Hallo, als der Unteroffizier wieder
bei ſeiner Kompanie, die ihn ſchon verloren
gegeben hatte. anrückte und dem Kompanie-Khrer die Polen in Stärke von 180 Mann
it der vollſtändigen Ausrüſtung übergeben

konnte.

Church erfindest Erklärungen
Großadmira/ Raecders

Zum engliſchen „Athenia Verbrechen Der Fall für uns noch nicht abgeſchloſſen

dung fabriziert, diesmal von Havas aus
New York datiert, in der davon die Rede iſt,
daß der Kapitän eines deutſchen UBootes,
das ein amerikaniſches Schiff vor der eng
liſchen Küſte angehalten hätte, erklärt habe,
man werde nunmehr das Feuer auf alle
amerikaniſchen Schiffe, die das An
halten verweigern, eröffnen. Auch an dieſer
Meldung iſt natürlich erſt recht kein
wahres Wort.
„Herr Churchill irrt, wenn er glaubt, auf

dieſe Art von den Fragen ablenken zu
können, die ihm die deutſche Oeffentlichkeit
ſei Tagen ſtellt, und auf die zu antworten

vis heute wohlweislich unterlaſſen hat.
Wir wiederholen die Fragen. An t w orten
Sie, Herr Churchill!

1. Warum wurde die „Athenia“ in der
Nähe der engliſchen und nicht der deut

ſchen Küſte torpediert?
2. Worauf iſt es zurückzuführen, daß die

„Athenia“ ausgerechnet zur Zeit ihres
Unterganges von einer ganzen Reihe
von Schiffen umgeben war, die ſofort
die Rettungsarbeiten übernehmen konnten

3. Wie kommt es, daß, obwohl die
„Athenia“ durch ein Torpedo mittſchiffs ge
troffen wurde, al le Paſſagieremühe-
los gerettet werden konnten

4. Wie kommt es, daß die „Athenta“ ge
rade das einzige Paſſagierſchiffiſt,
das bisher unterging, und daß ſich gerade
auf dieſem Schiff ſo viele Amerikaner
befanden

Der „Athenia“Fall iſt für uns noch in
keiner Weiſe abgeſchloſſen. Man iſt zur
Zeit dabei, auch dentſcherſeits Ver
nehmungen vorzunehmen. Soweit dieſe
bisher ſchon durchgeführt wurden, ſtellte ſich
immer mehr heraus, daß die „Atheuig über
haupt nicht durch ein UBopt torpediert
wurde, ſondern daß das Schiff durch einen
Sabotageakt zum Sinken kam. Eine bisher
gemachte Ausfage iſt in dieſem Zuſammen
hang beſonders wichtig, nämlich, daß bereits
vor Abgang des Schiffes von England über
die Möglichkeit einer Sabotage auf dieſem
Schiff geſprochen wurde.

Alle Jndizien deuten alſo darauf hin, daß
die Verſenkung der „Athenig“
inſzeniert wurde, um hiergus gegen

Herr Churchill, haben oft genug in pri v.a

bewußt
Deutſchland Hapital zu ſchlagen. Sie ſelbſt.

ben Unterhaltungen in LondonJhren Gedanken freien Lauf gelaſſen, daß
im Falle eines Krieges auf Leben und Tod
jedes Mittel recht wäre, und daß ein echter
Brite vor keiner Jnfamie zurückſcheuen
dürfte, wenn er damit dem Feinde ſ. gden
könnte. Hierfür beſitzen wir einwandfreite
Unterlagen. Wir können Jhnen z. B.
einen Fall nachweiſen, in dem Sie
direkt davon geſprochen haben, daß im
Falle eines Krieges Englands mit Deutſch

Wirkliche Freude
am Rauchen bietet:

AVIKAH

land Amerika bald nach Kriegsausbruch auf
Englands Seite treten würde. Die Mittel
und Wege, um dieſes durchzuführen, würde
a engliſche Admiralität ſchon zu finden

wiſſen. eHerr Churchill, alle, die mit Jhnen zu
tun hatten, kennen Jhre Anſichten hierüber
ſehr genau. Auf Grund dieſer kraren Jndi
zien, die ausſchließlich gegen Sie als den
erſten Lord der britiſchen Admiralität fpre-
chen, wiederholen wir daher unſere Anklage,
daß Sie allein den Befehl zurVerſenkung dieſes Schiffes ge
geben haben, aber diesmal, Herr Chur
chill, hat Sie Amerika erkannt, und es iſt
heute bereits Allgemeingut der Weltöffent
lichkeit, daß Sie ſelbſt in die Grube, die Sie
anderen graben wollten, hineingefallen ſind.
Die Oeffentlichkeit ſelbſt wird ſich dies mer
ken, und wenn Sie gar auf den Gedanken
kommen ſollten, einen zweiten „Athenig“-
Fall zu konſtruieren, wird Jhnen das Ge
lächter der Welt antworten.

Weffer nach Ofen
DNB. Berlin, 14. September. Das Ober

kommando der Wehrmacht gibt bekannt: Die
Operationen in Südpolen fanden nur mehr
geringen Widerſtand und gewannen raſch
nach Oſten Raum. Die Straße Lublin Lem
berg wurde mit ſtarken Kräften bei Rawa
Ruſka und Tomaſzow erreicht, die Weichſel
nördlich Sandomierz an mehreren Stellen
überſchritten. Als vorläufiges Ergebnis
der Vernichtungsſchlacht bei Ra-
d o m ſind 60000 Gefangene, darunter zahl
reiche Generale, 143 Geſchütze und 88 Pan
zerwagen eingebracht. Der umfaſſende An
griff gegen die um Kutno umſtellten Divi
ſinnen ſchrettet vorwärts

Der Ring um die polniſche Hauptſtadt
wurde geſtern auch im Oſten geſchloſſe ws
Oſtwärts Modlin über den Narew vor
gehend, nähern ſich unſere Truppen auch
vom Nordweſten der Stadt. Die über
die Straße Warſchau-Siedlee vorgedrunge
nen deutſchen Kräfte haben mit Teilen nach
Südweſten und Weſten beigeöreht. Die

p.olniſche Diviſion, darunter derDiviſionsſtab, ſtreckte geſtern nördlich
Oſt row Mazowieka die Waffen
6000 Gefangene und 80 Geſchütze wurden
eingebracht

Die auf Breſt-Litowſk angeſetztenKräfte nähern ſich ſchnell der Stadt. Als
letzte der polniſchen Grenzfeſtungen wurde
Dſſowiee geſtern durch oſtpreußiſche
Truppen genommen. Trotz ungünſtiger
Wetterlage griff die Luftwaffe mit Erfolg
den Oſtrand von Warſchau und rückwärtige
polniſche Verbindungsſtraßen an. Zwei
feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Jm Weſten ſind in den zwiſchen
Saarbrücken und Hornbach weit vor
dem Weſtwall nach Frankreich vorſpringen
den deutſchen Gebietstetl ſtärkere frangs
ſiſche Kräfte als bisher gegen unſere Ge
fechtsvorpoſten vorgegangen. Jn Minen
feldern und in unſerem Abwehrfeuer
blieben ſie liegen.

e es gehe enEnglands Seeräuberpraxis.
Victor Sudman, der Generaldirektor der

USA. Reederei „Black Diamond Lines“ er
hob beim Außenminiſterium in Waſhington
ſcharfe Beſchwerde gegen die flagraute Ver
letzung der amerikaniſchen Neu
tralität durch England. Sudman
gab zu Protokoll, daß der Frachtdampfer
„Black Oſprey“ im Aermelkangal angehalten
und nach der engliſchen Küſte eskortiert
wurde, ohne den Schiffseigner zu unterrich
ten. Außerdem beſchlagnahmten die Eng
länder den der gleichen Reederei gehörigen
Frachtdampfer „Black Eagle“, der geſtern in
Rotterdam eintreffen ſollte. Die Ladung der
„Black Oſprey“ war für Rotterdam und
Anutwerpen beſtimmt, ausgenommen eine
kleine Sendung Büromböbel für einen
USA. Konſul in Deutſchland.

Wiecer heoffcncgiseher
Hempfer angeha en

Das hritiſche Jnformationsminiſterium
hat amtlich mitgeteilt, daß die Ladung des
holländiſchen Dampfers „Groenlo“ Unter
dem Verdacht der Konterbande beſchlag
nahmt worden ſet. Das Schiff ſei am
4. September in den Downus feſtgehalten
und unterſucht worden. Dabei habe man
feſtgeſtellt, daß es eine für Düſſeldorf be
ſtimmte Labung an Bord gehabt habe. Der
Lonterbandeausſchuß habe daraufhin die
Ladung beſchlagnahmt, das Schiff nach
Löſchung jedoch freigelaſſen.
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Die Bänerin ruft! Helft mit!
Deutſche Mädels, folgt dem Rufe!

Deutſche Frauen und Mütter haben zu allen
Zeiten in den entſcheidenden Stunden der Nation
ihre ſeeliſche Größe und körperliche Tatkraft be
wieſen. Und wie vor 25 Jahren haben unſere
Bäuerinnen auf den Dörfern den Pflug, von dem
die Männer zum Waffendienſt gerufen wurden,
in ihre Hände genommen, denn ſie wiſſen, der
Kreislauf des Jahres von der Saat zur Ernte
muß weitergehen, wenn ein freiheitliebendes Volk
ſeinen Wehrwillen und ſeine innere Widerſtands
kraft erhalten will. Haben unſere Bäuerinnen
ſchon in den letzten Jahren im Zeichen der Er
zeugungsſchlacht treu und tapfer an der Seite
ihrer Männer die großen agrarwirtſchaftlichen
Leiſtungen mit vollbringen helfen, denen wir
heute in jeder Beziehung geſicherte Ernährung
verdanken, ſo führen ſie heute mit verdoppelter
Kraft Pflug und Zügel.

Deutſche Mädels in Stadt und Land! Dieſer
heroiſche Leiſtungswille unſerer Bäuerinnen ſei
euch Vorbild für den Einſatz eurer Kräfte in
dieſem Kampf. Geht hinaus aufs Land, nehmt
den Frauen und Müttern dort einen Teil ihrer
Laſt von den Schultern. Steht der Bäuerin, die
jetzt vielfach Männerhände erſetzen muß, kamerad
ſchaftlich zur Seite in Haus und Hof. Denkt
davran: Auf unſeren dörflichen Fluren werden die
engliſchen Aushungerungspolitiker ihre vernich
tende Niederlage erleben. Seid euch bewußt, daß
eine neue Ernte den Sieg über die engliſchen
Kriegstreiber bedeutet. So ſteht ihr an der Seite
unſerer Bäuerinnen in der großen Front der
e um Deutſchlands Lebensrecht und Frei

e

Perſonalnachrichten
Poligeimeiſter Freckmann wurde zum

Polizeiobermeiſter befördert.

Wäſche von der Leine geſtohlen
Wer hat etwas beobachtet?

Jn der Nacht zum Donnerstag wurden in dem
Grundſtück Meuſchauer Straße 17 von dort auf
der Leine hängender Wäſche einige Oberhemden
ſowie Arbeitshemden, ſechs Paar Strümpfe und
mehrere Schlüpfer geſtohlen. Kleinkinderwäſche
und Topflappen ließ der Dieb unbehelligt. Das
Haus und der Hof waren verſchloſſen, ſo daß der
freche Dieb wahrſcheinlich den Weg von den hin
teren Gärten aus genommen hat, denn Latten
eines Zaunes waren abgeriſſen. Jmmerhin muß
das Diebesgeſindel mit den Hrtlichkeiten ſehr ver
traut geweſen ſein, denn die völlige Finſternis iſt
für den Dieb äußerſt erſchwerend. Da für Dieb
ſtähle während der Verdunkelung beſonders harte
Strafen, unter Umſtänden auch die Todesſtrafe
angedroht iſt, ſetzt ſich das lichtſcheue Geſindel
einer ſolchen Beſtrafung aus, die abſchreckend
wirken wird.

e

Jagd auf einen Marder
Am Donnerstagabend wurde von Paſſanten

iatr Vorgarten vom Bürgerhof ein ausgewachſener
Marder entdeckt. Hilfspoliziſten machten heute
n Jagd auf das Tier, das über die Hinden
burgſtraße ſprang und in das gegenüberliegende
Haus flüchtete. Jn einem Keller des Hauſes
konnte der Marder aufgeſtöbert werden. Nach
einer aufregenden Jagd wurde er eingefangen
und getötet.

KNeinſgung der Geisel
Ein Bagger räumk aus.

Die Geiſel trieb früher in ihrem Oberlauf durch
das fruchtbare Tal, dem ſie ihren Namen gab,
14 Mühlen. Damals, als der Braunkohlenbergbau
noch nicht erſchloſſen war, hatte unſere heimiſche
Landſchaſt ein ganz anderes Geſicht. Heute iſt der

Der Bagger räumt das Flußbelt aus.

einſt fiſchreiche Fluß nur noch ein dürftiger, oft
mals übel riechender Abwäſſergraben, der den
Anliegern viel Sorgen macht. Vor allem wir
Merſeburger wiſſen davon ein Lied zu ſingen, das
nicht gerade liebliche Töne hat. Wie könnte es
auch anders ſein, wenn der Gotthardteich, das
blaue Auge unſerer Stadt, durch einen braunen
Flor getrübt iſt, der unſere ſonſt weißen Schwäne
ſo deutlich kennzeichnet, daß es jeder Fremde weiß,
wo ſie hingehören. Die Karpfen im Teich ſchnap
pen oft ängſtlich nach Luft, die ihnen allmählich
ausgeht, bis ſie mit dem Bauch nach oben treiben.

Um die Reinhaltung der Geiſel in ſtändigem
Gang zu halten, iſt eine eigene Genoſſenſchaft
gegründet worden, die fortlaufend die Schlämmung
des Flußbettes durchführen häßt. Dieſe Arbeit
wird zur Zeit wieder oberhalb der Kläranlage in
Höhe des Preußenplatzes durchgeführt. Die mit
der Zeit faſt gänzlich verkrauteten Flußufer, die
den geregelten Ablauf des Waſſers hemmen und
die Ablagerung der Sinkſtoffe begünſtigen, von
denen her der üble Geruch kommt, werden ge

mert hat.

väumt, damit das eingeengte Flußbett wieder ſeine
ürſprüngliche Breite erhält. Ein Flußbagger führt
die Schlämmung der Geiſel ſelbſt durch, und es
iſt erſtaunlich, was ſich da im Laufe der Zeit ſeit
der letzten Reinigung alles für Schlamm angeſetzt
hat. Dieſe Schlämmungen werden regelmäßig
vorgenommen, und die Genoſſenſchaft zur Rein
haltung der Geiſel und ihrer Nebenbäche, ſo nennt
ſie ſich, wendet in jedem Jahre große Mittel auf,
um die üUbelſtände ſoweit als möglich zu beſeiti
gen. Auch die anliegenden Werke haben durch
den Einbau eigener, moderner Kläranlagen ſchon
viel zur Beſſerung getan, wenn auch gerade in
letzter Zeit ſich der Zuſtand der Geiſel verſchlim

s aber ſind Begleitümſtände einer
Wirtſchaftsintenſivierung, die zur Zeit noch mit in
Kauf genommen werden müſſen. Dennoch iſt man
ſ. e verantwortlichen Stellen weiter bemüht,

r

Von der geräumken Geiſel auf den verwachſenen
Flußlauf.

Bilder: Klingbeil (2).

Aus den Gerichtssslen
Amtsgericht Merſeburg

Ein Arbeitsſcheuer bekkelte,

Ein 27jähriger aus Schkölen, 3. Zt. in
Unterſuchungshaft in Merſeburg, ſtand unter der
Anklage, am 31. Auguſt in Merſeburg ge
bektelt zu haben. Er wurde zu zwei Wochen
Haft verurteilt, die durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt bezeichnet wurden.

Ein Eisſchrank funktionierte nicht.

Ein 62jähriger aus Bad Dürrenberg
ſtand unter der Anklage, am 20. Mai durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen eines
Gaſtwirtes in Bad Dürrenberg geſchädigt zu hasen.
Er verkaufte an dieſen einen gebrachten Eis
ſchrank für 60 RM. mit dem Bemerken, dieſer be
finde ſich im einwandfreien Zuſtaände, während
derſelbe datſächlich unbrauchbar war, was er wußte
Das Gericht konnte ſich von einer Schuld des An
geklagten nicht überzeugen, weshalb ſeine Frei
ſprechung erfolgte.

Lange Finger gemacht.

Der jährige Kurt G. in Bad Dürren
berg war angeklagt, am 19. Juli einer Firma in
den Bunawerken bei Schkopau einen Schrau

Die K unst [aciet ein
Der Theaterzettel für das Spieljahr 1939/40 in Merſeburg

Als wir vor einigen Wochen das umfang
reiche Winterprogramm des Theaterringes
Merſeburg in der NSG. „Kraft durch
Freude“ in großen Umriſſen bekanntgaben,
ahnten wir nicht, unter welchen Umſtänden wir
in die neue Theaterſpielzeit hineingehen ſollten.
Wir erhofften eine Zeit fleißigen Schaffens in
friedlicher Arbeit mit Stunden der Erbauung und
Entſpannung am Feierabend. Dieſe Hoffnung,
die überall in deutſchen Landen zu ſpüren war,
iſt durch britiſche Machenſchaften zunichte ge
worden. Viele unſerer Merſeburger Volksgenoſſen
haben das Kleid der Arbeit mit dem feldgrauen
Rock vertauſcht und ſetzen nun täglich ihr Leben
ein, um die Heimat zu ſchützen und dem britiſchen
Vernichtungswillen entgegenzuwirken. Unter dieſer
veränderten Sachlage mag hier und da wohl die
Frage auftauchen, ob es da zweckmäßig iſt, hier
in der Heimat in ein Theater zu gehen. Dieſe
Frage muß bejaht werden.

Wir haben in der Heimat nicht nur die
Pflichtk, mehr denn je zu arbeiten, die Arme,
die nun in der Tagesarbeit fehlen, zu erſetzen
und noch mehr zu leiſten, als bisher geleiſtet
werden konnte. Wir müſſen uns dazu aber
die nötige Spannkraft erhalten, um unſere
Aufgabe auf die Dauer erfüllen zu können.

Dazu iſt nicht nur ein beſtimmtes Maß körper
licher Ruhe notwendig, ſondern ebenſo auch eine
Ausſpannung des Geiſtes. Sie können wir nicht
beſſer ſuchen, als wenn wir uns gerade jetzt mög
lichſt ſtark am kulturellen Leben beteiligen. So
hat denn die Partei als Führerin der inneren
Front die Frage zuſtimmend beantwortet und
ihre in der NSG. „Kraft durch Freude“ ar
beitenden Parteigenoſſen angewieſen, auch unter
den erſchwerten Umſtänden für die Fortſetzung
der ſegensreichen kulturellen Arbeit tätig zu ſein.

Wir haben in dieſen Tagen bereits das wert
volle Programm des Konzertringes veröffentlicht
und zu einer regen Teilnahme aufgefordert. Heute
ſei es für den Theaterring. Es iſt überaus er
freulich, daß man jetzt zwei Abende für
die Darbietungen belegt hat; es iſt damit
weit mehr Volksgenoſſen als im Vorjahre Ge
legenheit gegeben, an den guten Aufführungen
teilsßunehmen. Eine Probe haben wir bereits bei
den Erſtaufführungen des Mitteldeutſchen Landes

Die dort ge

botenen Leiſtungen garantieren auch für Merſe
burg erſtklaſſige Abende. Oper und Operette,
Schauſpiel und Luſtſpiel ſind zu einem bunten
Strauß geflochten, der uns wohl erfreuen kann.
Zu den einzelnen Werken werden wir jeweils vor
der Aufführung noch kurz Stellung nehmen. Heute
möge nur die Aufforderung an alle Volksgenoſſen
gerichtet ſein, ſich am Theaterring zu be
keiligen und ſich damit eine Möglichkeit zu
ſchaffen, auch in ernſter Zeit die notwendige Ent
ſpannung zu finden.

Der Spielplan für 1939/40
t vor:m Montag, dem 25., und Dienstag, dem

26. September 1939: Gaſtſpiel Friedrich Otto
Fiſcher: Bismarcks Sturz Bilder
deutſche Geſchichte von Walter Lange).

Am Montag, dem 283., und Dienstag, dem
24 Oktober 19359. Das Mädchen Till
Luſtſpiel in 3 Akten [4 Bildern von W
Gondalatſch und A. Deißer).

Am Montag, dem 6., und Dienstag, dem
7. November 1939. „Glück und Glas
(Schauſpiel in 3 Akten von Heinz Steguweit).

Am Montag, dem 11., und Dienstag, dem
12. Dezember 1939: „Paganini“ Operette
in 3 Akten von Franz Lehär).

Am Montag, dem 22., und Dienstag, dem
23. Januar 1940. „Der Sprung aus
dem Alltag“ rheiniſche Komödie in drei
Akten von Heinrich Zerkaulen, Verfaſſer von
„Der Reiter“).

Am Montag, dem 19. Februar 1940. Tanz
abend der Ballettgruppe des Mitteldeut
ſchen Landestheaters E. V.

Am Montag, dem 26. Februar 1940. „Ein
Glas Waſſer“ (Luſtſpiel in 4 Aufzügen
nach Scribe von Otto Stockhauſen).

Am Montag, dem 18., und Dienstag, dem
19. März 1940: „Der Hochverräter“
(tragiſches Schauſpiel von Curt Langenbeck).

Am Montag, dem 15., und Dienstag, dem
16. April 1940: „Der Poſtillon von
Lonjumegu“ komiſche Oper in 3 Akten

von Adolf Adam).
Am Montag, dem 20., und Dienstag, dem

21. Mai 1940. „Schön iſt die Welt
Operette in 3 Akten von Franz Lehär).

benzieher geſtohlen zu haben. Er wurde
an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von einem Tage zu einer Geldſtrafe von 3 RM.

verurteilt. eOhne Kündigung die Arbeit aufgegeben.

Jlſe S. in Bad Dürrenberg 19 Jahre
alt, war veſchuldigt, ihr Arbeitsverhältnis ohne
zu kündigen und ohne Einhaltung einer Kündi
Fungefriſt gelöſt zu haben, indem ſte der Arbeit
fernblieb. Das Gericht erkannte auf eine Geld
ſtrafe von 15 RM. ev. 5 Tagen Gefängnis, dabei
die Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit der
Angekbagten berückſichtigend.

Jn Nummer Sicher
Große Halliſche Strafkammer.

Arbeitsſcheu und Mangel an Selbſt
beherrſchung brachten den jetzt 32jährigen

S. aus Schkeuditz auf den Weg des
Verbrechens, der vor der Großen Halliſchen
Strafkammer mit der Verhängung der Siche
rungsverwahrung ſeinen Abſchluß fand. Schon
als Junge hatte Schulze die übelſten Streiche
verübt. Die acht Vorſtrafen, die der Angeklagte
aufzuweiſen hat, wurden ſämtlich wegen Eigen
tumsvergehens verhängt. 1933 erhielt er ſeine
letzte Strafe mit zweieinhalb Jahren Gefängnis,
die er am 17. November 1936 verbüßt hatte.
Trotz ſeiner Vorſtrafen fand Schulze Arbeit und
hatte keine Not zu leiden, bis ihn ſein ver
brecheriſcher Hang im November 1938 wieder
zu einem Einbruchsdiebſtahl trieb. Drei weitere
Einbrüche folgten im Dezember, beim letzten
aber wurde der Dieb überraſcht. Da der Mann
bei ſeinen Einbrüchen, wenn er nicht das er
hoffte Geld fand, wahllos alles mitnahnm, was
ihm in die Hände fiel, auch gans wertloſe
Kleinigkeiten, hatte die halliſche Strafkammer
bei der erſten Verhandlung am 14. März Be
denken hinſichtlich der geiſtigen Zurechnungs
fähigkeit des Angeklagten, der dann längere
Zeit in einer Anſtalt beobachtet wurde. Der

Angeklägte iſt jedoch nach dem Arteil des Arzte
der Anſtalt, dem ſich auch der gerichtsärztlich
Sachverſtändige anſchloß, völlig zurechnungs
ſähig und voll verantwortlich. Der Angeklagte
wurde wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall
in drei Fällen und wegen verſuchten ſchweren
Diebſtahls im Rückfall in einem Fall zu einer
Geſamtſtrafe von drei Jahren und ſechs Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Gleichzeitig aber wurde gegen den ge
fährlichen Gewohnheitsverbrecher die Siche
rungsverwahrung verhängt.

Schöffengericht Weißenfels
20 Jahre unter falſchem Namen gelebk.

Der A2jährige Heinrich L. aus Theißen
hatte ſich wegen intellektueller Urkundenfälſchung
nach 8 271 StGB. und fortgeſetzter Privat
urkündenfälſchung zu verantworten. Er wurde im
Jahre 1919 als Soldat zu einer Feſtungshaft von
neun Monaten verurteilt, trat dieſe Strafe aber
nicht an, ſondern es gelang ihm, aus Spandau
zu entſliehen. Jn einer Berliner Kaſchemme
wurde der Flüchtling mit falſchen Papieren ver
ſehen und führte dann den Namen Max H. Unter
dieſem Namen beging der Angeklagte eine Reihe
von Straftaten und ſchließlich wurde auch unter
dem Namen H. geheiratet. Dieſe falſche Namens
führung wäre wohl niemals ans Tageslicht ge
koinmen, wenn der wirkliche Max H. eines Tages
nicht vor dem Strafrichter geſtanden hätte. Als
ihm ſeine ſieben Vorſtrafen vorgehalten wurden,
war H. ganz erſtaunt und konnte dem Gericht
auch nachweiſen, daß er mit dem in ſeinem Re
giſter ſtehenden Strafen gar nichts zu tun hatte.
Die Ermittelungen führten dann zur Aufklärung
des Falles. Somit mußte der jetzige Angeklagte
ſeinen falſchen Namen ablegen und heißt jetzt
wieder Heinrich L. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu ſechs Monaten Gefängnis und
rechnete ihm zwei Monate Unterſuchungshaft auf
die Strafe an.

Das Betkriebskapital verjubelt.
Der 24jährige Alfred L. aus Leipzig, früher in

Nißma wohnhaft, ſtand wegen Untreue und
Betrugs in zwei Fällen vor Gericht. Der bereits
vorbeſtrafte Angeklagte hatte in Nißma eine Kies
grube gepachtet und von der Ehefrau Oe., mit
der er einen Geſellſchaſtsvertrag abſchloß, 6000 M.
geliehen. Da er ſich wenig um das Geſchäft be
kümmerte und auf leichtem Fuße lebte, war das
Betriebskapital bereits nach einigen Monaten ver
pulvert. Einen Kraftwagen, der 1500 M. koſtete,
bezahlte L. mit einem ungedeckten Scheck. Ferner
hatte er einen Vorarbeiter um 150 M. angepumpt
und um dieſen Betrag geprellt, wie er auch einen
Geſchäftsmann um 20 M. ſchädigte. Der An
geklagte wurde zu ſechs Monaten Gefäng
nis verurteilt und ihm die Unterſuchungshaft voll
auf die Strafe angerechnet.

Die Arbeitsſtätte verlaſſen.
Willy M. aus Zeitz hatte ſich wegen Ver

gehens gegen die Verordnung zur Durchführung
des Vierjahresplanes und zur Sicherung des
Kräftebedarfs zu verantworten. Er hatte in
einem Betriebe bei Torgau Arbeit erhalten,
dieſe aber ohne hinreichenden Grund verlaſſen,
um nach Zeitz zurückzukehren. Da er ſein An
recht nicht einzuſehen vermochte, vielmehr mit
allerhand Ausreden kam, wurde der Angeklagte
zu e Monaten Gefängnis verurteilt.

„Umwege zum Glück
in den Centrum-Lichtſpielen.

Ein Geſellſchaftsfilm, der weit über dem
Nivegau des üblichen ſteht. Regiſſeur Buch hat
dieſen UfaFilm hervorragend geſtaltet, hatte
aber inſofern von vornherein einen vollen Er
folg, als die Darſteller der Hauptrollen, Eugen
Klöpfer, Lil Dagover, Ewald Balſer
und Claire Winter allererſte Kräfte ſind.
Letztere, eine vielverſprechende Nachwuchskünſt
lerin, gefällt durch ihr ungekünſteltes, friſches
Spiel. Der Film behandelt eine Ehetragödie.
Die Frau fühlt ſich nach jahrelanger Ehe durch
ihren Mann betrogen, ſie befreit ſich von den
Ehefeſſeln und flüchtet in die Freiheit. Doch,
wie ſo oft im wirklichen Leben, erkennt ſie bald,
daß alles nur Täuſchung und Jlluſion iſt.
Man nimmt das Leben meiſt immer zu ernſt
und verſteht es nicht, ihm ſeine beſſeren Seiten
abzugewinnen. Schließlich findet man ſich nach
vielen ſeeliſchen Kämpfen wieder und feiert
Vergebung.

Ausnahmen vom Arbeftsschutz
Arbeitszeitvorſchriften neu geregelt

Nach der vom Miniſterrat für die Reichs
verteidigung erlaſſenen Verordnung über die Ab
änderung und Ergänzung von Vorſchriften auf
dem Gebiete des Arbeitsrechtes vom 1. Sep
tember 1939 ſind ſämtliche Vorſchriften der Ar
beitsgeſetze über die Dauer der werktäglichen Ar
beitszeit für männliche erwachſene Gefolgſchafts
mitglieder außer Kraft getreten. Jn einer wei
teren Anordnung vom I1. September d. J. hat
der Reichsarbeitsminiſter nähere Beſtimmungen
über die Dauer der Arbeitszeit für Frauen und
Jugendliche getroffen

Jugendliche über 16 Jahre undFrauen dürfen nach dieſer Anordnung in
dringenden Fällen bis zu 10 Stunden, jedoch
nicht über 56 Stunden in der Woche hinaus
beſchäftigt werden. Dieſe Ausnahme gilt indes
nicht für Frauen während der letzten 3 Monate
der Schwangerſchaft und während der Stillzeit.
Sie gilt ferner nicht für geſundheitsgefährliche
Arbeilen, für die eine beſondere Regelung der
Arbeitszeit beſteht.

Die Arbeitszeit der Jugendlichen unter
16 Jahren darf in dringenden Fällen ein
ſchließlich der Unterrichtszeit in einer Berufs
ſchule bis zu 10 Stunden täglich, ausſchließlich
der Unterrichtszeit jedoch nicht über 48 Stunden
in der Woche hinaus ausgedehnt werden.
Um den Frauen und Jugendlichen auch bei

längerer Arbeitszeit nach Möglichkeit einen frühen
Betriebsſchluß zu ſichern, läßt die Anordnung
ferner eine Verkürzung der geſetzlichen Ruhe
pauſen zu, wenn die Arbeit wiederholt durch

Kurzpauſen unterbrochen wird, ſo daß e
eine ausreichende Erholung der Gefolgſcha
mitglieder gewährleiſtet iſt. Das Verbot, Arbeite
rinnen und Jugendliche in der Nachtzeit zu be
ſchäftigen, wird grundſätzlich aufrechterhalten, eine
allgemeine Ausnahme gilt jedoch für den Fall,
daß Arbeiterinnen oder Jugendliche über 16 Jahre
in Früh und Spätſchichten in regelmäßigem
Wechſel tätig ſind.

Die Anordnung läßt ſchließlich noch Aus
nahmen von den Vorſchriften des Jugendſchutz
geſetzes über das freie Wochenende zu. Jm
Einzelfalle können weitergehende Ausnahmen von
den zuſtändigen Gewerbeaufſichtsämtern ge
nehmigt werden. Dieſe können andererſeits auch
die allgemein beſtehenden Ausnahmen für ein
zelne Betriebe einſchränken, wenn dies der Ar
beitsſchutz dringend fordert.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, Adolf-HitlerStraße.
Donnerstag, 14. September. Temperatur:

8 Uhr: 15 Grad, 12 Uhr: 18 Grad, 18 Uhr:
15 Grad, Max.: 23 Grad, Min. 11 Grad Luft
druck: 12 Uhr 746, Wind: 12 Uhr: NW.

Freitag, den 15. September. Temperatur:
8 Uhr: 14 Grad, 12 Uhr: 18 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 748, Wind: 12 Uhr: NV..

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden:
0 Millimeter.

ATA zaubert S onnenschein auf Metaoll, Holz, Glas und Stein.
ATAsäubert Dir behende Treppen, Böden, Becken, Wände
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Seike 4.
Mitteldeutſchland Merſeburger Zeikung. Freitag den 15. Sepkember 1939.

M e m Dienst der Nation
Vielſeitiger Einſatz des Obergaues Mittelland Alle Hände regen ſich

Jn den letzten Tagen haben die Führerinnen
und Mädel im Obergau Mittelland ve
gonnen, überall da, wo Hände gebraucht werden,
anzuſpringen und ganz ſelbſtverſtändlich ihre
Kräfte zur Verfügung zu ſtellen. Jn enger Zu
ſammenarbeit mit der NS. Frauenſchaft
und der NSV. hat der BDM. den Bahn-
hofsdienſt mit übernommen, um hier
die Flüchtlinge bei ihrem Aufenthalt zu be
treuen. Jn ſelbſtverſtändlichem Einſatz hat ihnen
hierbei die HJ. die notwendigen techniſchen Unter
ſtützungen angedeihen laſſen. Und immer neue
Aufgaben kommen für die Mädel des Mittellands,
wie ſie ähnlich im ganzen Reich von dem Mädel
angepackt werden und die Mädel ſtehen ſchon
mitten darin. Da gilt es Kindergärten einzurichten
und zu betreuen und jede Art von Bereitſchafts
dienſt zu übernehmen und die Geſundheitsdienſt
mädel können als Helferinnen im Deutſchen Roten
Kreuz beweiſen, daß ſie ein ſichtbar vorgeſchobener
Teil der Mädel ſind, die in ihrer Geſamtheit zum
Helfen und zum vollen Einſatz bereit ſtehen

Die jahrelange Erziehungsarbeit des
BD M. trägt ihre Früchte. Dürch eine ziel
bewußte körperliche Ertüchtigungsarbeit und vor
allem durch eine gründliche weltanſchauliche
Schulung hat der BDM. die Grundlage geſchaffen
für eine bedingungslos nationalſozialiſtiſche,
ſtets einſatzbereite Frauengenera-
tion. Darüber hinaus aber haben ſich die
deutſchen Mädel uinfaſſende Kenntniſſe auf den
Gebieten angeeignet, die ſich im Hinblick auf den
Beſtand unſerer Nation, auf den Bedarf in Not
zeiten, beherrſchen müſſen. Schon einmal hat
Deutſchland auch ſeine Frauen und Mädel in
Dienſt genommen. Es war in jenen Jahren des
großen Kampfes. Freiwillig taten ſie ihren
Dienſt, freilich wurden ſie nicht zuſammengehalten
von den Klammern einer Organiſation. Spricht
man aber heute von dem Einſatz und Heldentum
jener Zeit, ſo muß man auch jener Frauen und
Mädel gedenken, die auf ihren ſelbſtgewählten
Poſten ſtanden und durchhielten.

Der gleiche bedingungsloſe Wille zum Einſatz
zwang die deutſche Frau, das deutſche Mädel, in
die Reihen des Nakionalſozialismus. In artge

mäßer Weiſe führten ſie dieſen Kampf. Sie bil
deten keine Frautenbataillone, ſondern ihr Einſatz
erfolgte in der Stille, aber nicht minder auf
opfernd und diſzipliniert. Dieſe Tatſache unterſtrich
der Führer einmal in einer Parteitagsrede: „Als
ich nach dreizehn Monaten der Gefangenſchaft aus
dem Gefängnis zurückkehrte, als die Partei zer
ſchlagen war, da waren es im weſentlichen Partei
genoſſinnen, die die Bewegung erhalten haben. Sie
haben ſich nicht eingelaſſen auf ein kluges und
verſtandesmäßiges Abwägen, ſondern ſie haben
ihrem Herzen entſprechend gehandelt und ſind
gefühlsmäßig bei mir geblieben, bis heute.“ Dieſes
Gefühl, das den Einſatz der Frauen und Mädel
in den Jahren des Kampfes veſtimmt hat, ſteht
ebenſo hart und klar über dem Kampf unſerer Tage.

Auch nie zuvor hat eine junge Generation das
ſchaffen können und dürfen, was den Mädeln in
dieſen Jahren zu tun aufgegeben war. Aus ſich
heraus geſtalten die Mädel Form und Jnhalt
ihres Bundes, der ganz bewußt das deutſche
Mädel in den Dienſt der Nation ſtellt. Gleich, ob
ſie im Werktag eines Berufes ſtehen, ob ſie auf
der Schulbank ſaßen, ſie fanden ſich über die
Pflichterfüllung hinaus, die der Tag von ihnen
fordert, im freiwilligen Dienſt zuſammen. So
arbeiteten ſie unabläſſig an ſich, um eine bis ins
letzte geſunde und ſtarke Mädelorganiſation heran
zubilden. Während in einem Teil der Länder die
Mädel entweder unbeteiligt an allem politiſchen
Geſchehen dieſer Zeit oder in den Bünden und
Verbänden der Parteien groß werden, hat ſich in
Deutſchland die größte Mädelorganiſation der Welt
geformt. Einbeſchloſſen im großen politiſchen Ge
ſchehen unſerer Zeit, bereit, alle Aufgaben zu
übernehmen, welche die Zeit von ihnen fordert,
wuchs das deutſche Mädel heran.

Nun ſtehen dieſe Mädel der Nation bedingungs
los zur Verfügung. Sie arbeiten für die Ziel
ſetzung, die der Reichsjugendführer ihnen einmal
umriß: „Jhr ſeid in einem ungeheuren Strome
der Bewegung zu der Fahne geſtoßen und Jhr
habt Euch dieſer Fahne angelobt, und Jhr wollt,
wie die ganze Bewegung, lieber zugrunde gehen,
als dieſe Fahne und damit die Ehre zu verlieren
Der BDM. ſteht heute bereit, das zu tun, was
man von ihm fordert.

Marke ne Versorgungslage
in der Landesbauern ſchaft Sachſen Anhalt

Die Umſätze in Brotgetreide waren leb
haft, doch könnten die Abſchlüſſe infolge der
augenblicklich eingeſchränkten Transportmöglich
keiten nicht immer friſtgemäß abgewickelt werden.
Jn Roggen war der Bedarf der Mühlen infolge
eigener guter Verſorgung nicht groß, während für
Weizen ein weit ſtärkeres Intereſſe gezeigt wurde.
Größere Waggonlieferungen in Weizen erfolgten
nach Süddeutſchland. Jn Hafer kommt jetzt mehr
Ware an den Markt, von der ein gut Teil auf den
Verteilerlagern vleiben muß. Die Heeres Ver
pflegungsämter werden reibungslos verſorgt. Der
allgemeine Bedarf in Futtergerſte beſteht unver
ändert fort. Jn Jnduſtriegerſte wurden nur klei
mere Umſätze getätigt. Für Braugerſte erwartet
der Handel Abſatzmöglichkeiten für die bis Ende
Auguſt ohne Bezugſchein gekauften Mengen

Die Verſorgungslage in Futtermitteln iſt
im allgemeinen mit gut zu bezeichnen Die Sl
kuchen aus der erſten Zuteilung werden jetzt den
Verbrauchern ausgeliefert. MühlenNachprodukte
find durchweg ausreichend zu haben, während ein
gewiſſer ungedeckter Bedarf in tieriſchen eiweiß
haltigen Futkermitteln beſteht. Jn Futterkartoffeln
konnte der Bedarf in den letzten Tagen beſſer als
bisher und ziemlich voll gedeckt werden. Die Ver
ſorgungsmöglichkeiten mit Futterkartoffeln werden
ſich mit fortſchreitender Ernte auch noch weiter
beſſern. Die Flockenfabriken haben ihren Betrieb
noch nicht aufgenommen. In FutterHülſenfrüchten
hat ſich das Intereſſe etwas verſtärkt. Die Kauf
wünſche können jederzeit erfüllt werden.

Die Milch anlieferung ging in jahresüblicher
Weiſe wiederum um faſt 2 Proz. zurück. Der
Friſchmilchverbrauch ſtieg um 04 Proz. und liegt
damit immer noch außergewöhnlich hoch. Der
Durchſchnittsverbrauch lag im hieſigen Gebiet bis
her bei 0,15 bis 0,17 Liter je Kopf der Bevölke
rung; durch die Bewirtſchaftung der Milch mit
Bezugsmarken werden aber die zuſtehenden Höchſt
mengen unverſtändlicherweiſe faſt reſtlos in An
ſpruch genommen.

Die Butter erzeugung hat gegen die Vorwoche
um 0,8 Prozent nachgegeben, der Geſamtabſatz in
Butter lag nach Jnkraſttreten der neuen Mengen
nur um rund 5 Proz. niedriger als bisher. Die
Quarkerzeugung war leicht erhöht, die Verſorgung
mit Käſe vollzog ſich in beſter Ordnung. Die
Schmalz verſorgung verlief wie bisher, während
ſich in der Verſorgung mit Margarine verſchie
dentlich Stockungen gezeigt hatten, deren Urſachen
aber inzwiſchen wieder behoben werden.

Obwohl bei dem anhaltend guten Wetter in
ſtärkerem Maße Kartoffeln gerodet werden,
kann aber doch noch nicht von einem regelrechten
Beginn der Kartoffelernte geſprochen werden.
Der Bedarf iſt unverändert lebhaft. Jn größerem
Umfane erfolgten aus Sachſen Anhalt Lieferun
gen nach dem Rheinland, Weſtfalen, Württem
berg, Bäden, der Saarpfalz und dem Sudeten
band. Obwohl durch dieſe Lieferungen die Be
ſtände an mittelfrüher Ware zurückgegangen ſind,
bereitete trotzdem die laufende Bedarſsdeckung im
eigenen Gebiet keinerlei Schwierigkeiten. Die
Schwierigkeiten liegen lediglich beim Transport,
der ſich aus erklärlichen Gründen häufig ver
zögert. Die Futterkartoffelumſätze haben ſich we
ſentlich belebtk und entſprechen z. Z. ziemlich dem
Bedarf. Die Ablieferungen von Fabrikkartoffeln
haben noch nicht begonnen, da die Stärke und
Flockenfabriken ihren Betrieb noch nicht wieder
aufgenommen haben. Die Abſchlüſſe in Pflanzgut
bewegen ſich in den üblichen Bahnen

Der Rückgang in der Eier erfaſſung wirkt ſich
in der jahresüblichen Weiſe aus, ſo daß die all
gemeine Verſorgung im großen und ganzen auf
die Zuweiſungen der Reichsſtelle angewieſen iſt.
Dieſe reichsſeikigen Zuſchüſſe ermöglichten auch in
folge ihres terminmäßigen Eintreffens eine rei
bungsloſe und der Jahreszeit angemeſſene Ver
ſorgung des Wirtſchaftsgebietes.

Marktumſchau für die Hausfrau
Großer Auswahlreichtum in Gemüſe und Obſt.

Die unverändert reich verſorgten Obſt und
Gemüſemärkte bilden jetzt einen Mittelpunkt un
ſerer Nahrungsmittelverſorgung. Einen beſonders
großen Anfall bringt z. Z. die Kohlernte
nicht nur in Weißkraut und Wirſing, ſondern

auch in Rot und Blumenkohl. Das Jntereſſe der
Verbraucherſchaft für die Kohlarten dürfte all
gemein etwas beſſer ſein. Jn Herbſtſpinat
ſind die Anlieferüngen weitergeſtiegen, während
Gurken, bei denen die Ernte zu Ende geht,
nicht mehr in den bisherigen Mengen verfügbar
ſind. Jn rieſigen Mengen und faſt ausſchließlich
beſter Qualität ſind dagegen noch Tomaten
vorhanden, die dem Verbraucher bei einem Klein
verkaufspreis ab 8 Pf. je Kg auch im großen
und ganzen genügend Anreiz zum Kaufen gegeben
haben. Der Verbrauch von Tomaten wird auch
weiter nachdrücklichſt empfohlen, da dieſer über
reiche Anfall vorausſichtlich nur noch bis Ende
der kommenden Woche anhalten wird. Grüne
Bohnen waren ausreichend vorhanden und gut
abzuſetzen, während für Karotten, Kohlrabi,

Sellerie und Rettiche nicht immer zufrieden
ſtellende Unterbringungsmöglichkeiten gegeben
waren. Zwiebeln ſtanden in reichlichen Mengen
zur Verfügung.

Apfel ſind in überreichlichen Mengen auf
dem Markt, ſo daß ſie nur ſehr ſchwer abgeſetzt
werden können. Vor allen Dingen läßt der
Abſatz von Koch und Falläpfeln zu wünſchen
übrig. Birnen ſind ebenfalls reichlich vor
handen. Die geringeren Sorten ſind kaum
unterzubringen, während der Abſatz der guten
Sorten flott iſt. Die Ernte bei Edelpflaumen
iſt beendet, dagegen beginnt jetzt die Ernte der
Hauszwetſchen. Beachtlich waren die Eingänge
in Bananen, während die Einfuhr von Wein
trauben und Pfirſichen etwas nachgelaſſen hat.
Die Qualitäten waren bei Weintrauben ſehr
unterſchiedlich und hatten verſchiedentlich unter
längerem Transport gelitten. Auch Preißel
beeren waren am Markt; daß ſie gut gekauft
werden, beweiſt, daß es in den Haushaltungen
an dem dazu notwendigen Zucker nicht fehlt.

Knochen nützlich verwertet
Aus den Schlachtungen des vergangenen

Jahres ergab ſich ein Knochenanfall von rund
430 000 Tonnen Davon wurden 125 000 Tonnen
der induſtriellen Bearbeitung zugeführt. 30 900
Tonnen konnten darüber hinaus zu Speiſefett
verarbeitet werden. Der Unterſchied von 430 000
Tonnen zu den Mengen, die bisher verarbeitet
wurden, zeigt aber die Notwendigkeit einer noch
beſſeren Verwertung der anfallenden Knochen.

t

Kein Bedienungsgeld auf Kriegs
zuſchlag

Nach der Düurchführungsverordnung zum
Kriegszuſchlag für Bier, Tabak und Schaumwein
iſt bei Tabakerzeugniſſen mit Ausnahme des
Schnupftabaks der Kleinverkaufspreis, bei Bier
der Preis maßgebend, den der Kleinhändler vom
Verbraucher fordert. Das Bediemingsgeld in
Gaſtſtätten rechnet nicht zum Kleinhandelspreis.
Bedienungsgeld wird auf den Kriegszuſchlag nicht
berechnet. Steuerfrei ſind die Lieferungen von
Bier als Haustrunk ſowie von Tabakerzeugniſſen
als Deputat, ferner die Ausfuhr.

Siedlung ſtärkt Viehhaltung
Eines der wichtigſten Mittel, die für unſere

nationale Verſorgungslage notwendige Viehhal
tung zu ſtärken, iſt die Neubildung deutſchen
Bauerntums. Zahlreiche Unterſuchungen haben
ergeben, daß durch die Siedlung gegenüber
dem Vorſiedlungsſtand. der Pferdebeſtand um
50 v. H., der Milchviehbeſtand um 80 v. H. und
der Schweinebeſtand im Durchſchwitt um 240 v. H
zugenommen hat. Gerade das letzte Ergebnis iſt
deshalb beſonders wichtig, weil eine verſtärkte
Schweinehaltung mit dazu beiträgt, die Fettlücke
zu verringern.

Verbot der Ausfuhr von Landkarten
eine Anordnung des Reichswirtſchaftsminiſters
vom 5. September iſt die Ausfuhr von Land
harten und Plänen des Jnlandes im Maßſtab
1 300000 und größer, von Seekarten und von
Reiſeführern, Reiſebeſchreibungen und ſo weiter,
die derartige enthalten, verboten worden.

C 7Lenng iſt mit dabei!
Trotzdem bleibt der Spielplan am 17. September

unverändert.
Bezirksſtaffelleiter Ehlicker, Halle, hat nun

mehr auch noch den TuSpV. Leung in die neu
aufgeſtellte JahnkreisFußballſtaffel eingegliedert.
Damit erhöht ſich die Zahl der Vereine, die in
dieſer Staffel die Punktkämpfe aufnehmen, auf 9.
Der Leunger Begzirksklaſſenverein bleibt aber am
Sonntag ſpielfrei, ſo daß ſich an dem von uns
bereits mitgeteilten Plan nichts ändert

Pekarek empfindlich beſtraft.
Der bekannte Wiener Nationalſpieler Pekarek

(WackerWien) wurde wegen ſeiner regelwidrigen
Spielweiſe im Kampf z en Rapid Wien für ſechsWochen vom Spielver r ausgeſchloſſen. Einen

Unfall zog ſich der junge Uridil (Rapid) zu, deſſen
Vater bekanntlich zu den berühmteſten Spielern
Wiens gehörte. Der junge Uridil, der das Talent

ſeines Vaters geerbt hat, erlitt im Pokalkampf
gegen Wacker eine ſchwere Knieverletzung. Das
Bein mußte in Gips gelegt werden.

Die Vereine
als Träger des Reichsbundes.

Die Grundlagen, nach denen die Arbeit im
NS.Reichsbund für Leibesübungen weitergeführt
werden kann, werden von Chriſtian Buſch, dem
Leiter der Sportabteilung in der Reichsſport
führung, eingehend beleuchtet. iſt die
Reichsführung ihrer Aufgabe der zentralen Ver
waltung und zentralen Führung teilweiſe ent
hoben und die Stunde gekommen, wo ſich die
Organiſations- und Ausbildungsarbeit in der
kleinſten Zelle zu bewähren hat. Jeder Verein iſt
der Reichsbund und hat ſelber die Jnitiative zu
ergreifen, um den ſportlichen Betrieb zu erhalten
und fortzuführen.

Torgauer Fechkkurnier abgeſagt.
Das reichsoffene Fechtturnier, das für den

23. und 24. September nach Torgau vorgeſehen
war, wurde abgeſagt.

Werbetago für das Kincgerturnen
Am 23. September in

Den Svportpereinen erwächſt über die Auf
rechterhaltung des Sportbetriebes gerade
während der Kriegszeit hinaus eine beſondere
Aufgabe in der Pflege und Betreuung des
Kinderturnens. Beſchränkten ſich die Vereine
bisher auf ihre Kindergruppen, ſo ſollen jetzt
Spielvlätze, Turnhallen und alle Helfer in den
Dienſt der großen Allgemeinheit geſtellt werden.

Als großzügige Werbeaktion für das Kinder
turnen iſt der 23. September auserſehen, an
dem einheitlich
der großdeutſche Werbetag für das Kinderturnen

im ganzen Reich durchgeführt wird. Dieſe Ge
dankengänge unterſtreicht der „NS. Sport“,
wobei die Erziehungsgufgaben Und die Ent
laſtung der deutſchen Mütter von den Sorgen
des Alltags beſonders herausgeſtellt werden.
Selbſtverſtändlich übernimmt jeder Verein da
bei eine ſchwere Verantwortung, die um ſo
größer iſt, je mehr der Verein bereits ſeine
Leiter und Helfer für den Dienſt am Vater

ganz Großdeutſchland
land abgegeben hat. Daher muß auch an der
„inneren Front“ alles mobil gemacht und ein
geſetzt werden.

Sind keine Männer mehr da oder ſind ſie
durch den Beruf bis zum letzten in Anſpruch
genommen, ſo müſſen Frauen und Mädchen ein
ſpringen. Jhnen wird die Betreuung unſerer
Jüngſten in fröhlichen Turn und Spielſtunden
ganz beſonders liegen, und ſo die Erziehung
der Kinder und Enklaſtung der Mütter Freude
machen.

Weit ſchwieriger wird in vielen Fällen die
Löſung der Raumfrage ſein, die im Winter
noch dringlicher werden wird. Hier werden
vielenorts die ſert Gemeinden und Behörden
eingreifen müſſen und auch bereitwillig ein
ſpringen.

Jeder Verein rufe daher zum 23. September
die Eltern auf, das Kinderturnen im eigenen
Intereſſe zu unterſtützen, um ſo ihrer Kinder
welt ein Kinderſonnenland erſt recht auch in
Zeiten völkiſcher Not ſicherzuſtellen.

eweima Aufo- Union De
Kluge und Fleiſchmann wurden Motorrad-Europameiſter

Nach der Abſage des Großen Preiſes der
Züricher Landesausſtellung und des Großen
Preiſes von Jtalien iſt der Wettbewerb um die
MotorradEuropameiſterſchaften 1939 als abge
ſchloſſen zu betrachten. Sieben Läufe haben ſtatt
gefünden, in denen die deutſche Jaduſtrie eine
ganz hervorragende Rolle ſpielte, und nur der
Umſtand, daß der in der Halbliterklaſſe überlegen
führende Oberfeldwebel Georg Meier BMW.)
beim Motorradpreis von Schweden ſtürzte, iſt es
zuzuſchreiben, daß nicht auch noch die Europa
meiſterſchaft der Halbliterklaſſe nach Deutſchland
fiel. So mußte Meier in den drei nächſten
Rennen pauſieren Und untätig zuſehen, wie der
Jtaliener Serafini (Gilera) den Punktrückſtand
nicht nur ausglich, ſondern ihn um vier Punkte
überflügelte.

Europameiſter Ewald Kluge (AutoUnion
DKW.) verteidigte ſeinen Vorjahrsſieg mit größter
berlegenheit, wie überhaupt die Chemnitzer
Marke in dieſer Klaſſe wieder auf einſamer Höhe
ſtand, denn durch Bernhard Petruſchke würde
auch noch der zweite Platz erobert Die Großen
Preiſe von Holland, Frankreich, Europa und
Schweden kamen nacheinander auf das Konto von
Kluge. Die zweite Meiſterſchaft eroberte die
Marke AutoUnionDKW. in der 350er Klaſſe
durch Heiner Fleiſchmann, der in einem
heftigen Kampfe mit dem Engländer Mellors
ſchließlich zu einem ſicheren Meiſterſchaftserfolge
kam, womit auch in dieſem Falle die führende
Stellung der deutſchen Motorradinduſtrie unter

e t die Mm einzelnen zeigt die Meiſterſchaftsliſte fol
gendes Bild:

250 cem:
1. Ewald Kluge (Deutſchland, AutoUnionDKW.) 29 P.;

2. Dernhard Petruſchke (Deutſchland, AutoUnionDKW.)
12 P.; 3. L. G. Martin (England, Excelſior) 7 P. 4. Moore
Güdafrika, DKW.), Mellors (England, e und
Pagani (Jtalien, Guzzi) je 5 P.; 7. Lottes (Deutſchland,
W. Sandri (Jtalten, Guzzi), Mc. Adams (Jriand, Ex
celſior) je 4 P.

350 eem:
1. Heinrich Fleiſchmann (Deutſchland, AutoUnionDKW.)

22 P.; 2. E. A. Mellors (England, Velocette) 19 P.
3. St. Wood (IJrland, Velocette) 16 P. 4. Sie friedWünſche (Deutſchland, Auto-Union-DKW.) 11 P.; 5. Whit

e P.; 7. W. Hamelehle (Deutſchland, Auto- Union DKW.

500 cem:
1. Serafini (Stalien, Gilera) 19 P.; 2. Georg Meier

Deutſchland BMW.) 15 P.; 3. Vailati (Jtalten, Gilera)
8 P.; 4. F. L. Frith (England, Rorton) 7 P. 5. Kraus
e 3 und White r e Norton) je 6 P.;Rührfchneg Deutſchland BMW.), J. Weſt England
BMW.), H. Sock (Deutſchland, Rorton) und Suerin (Frank
reich, MC.) je 4 Punkte.

e

Nun FrauenLeichtathletik
am 24. September in Halle.

Am Sonntag, 24. September, finden, wie
JahnKreisfachwart Koch mitteilt, auf dem Platze
des KTV. in Halle an der Huttenſtraße Welt
kämpfe für Männer und Frauen ſtatt. Beginn
iſt vormittags 9 Uhr. Die Wettkämpfe werden
einzeln und auch für die Deutſche Vereinsmeiſter
ſchaft gewerket. Für die Frauen kommen fol
gende Wettbewerbe zur Durchführung 100 m,
80mHürdenlauf, Weitſprung, Hochſprung, Kugel
ſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen, 4 X 100 m
Staffel. Für die DVM. gelten die den Vereinen
im Frühjahr zugeleiteten Beſtimmungen. Die
Teilnehmerinnen, welche für die DVM. in Frage
kommen, müſſen vor dem Kampf namentlich ge
meldet werden. Außerdem kommen für Männer
olgende Wettbewerbe zur Durchführung 100m,

worth (England, Velocette) und Thomas (England, a

400-m-, 1500m-, 5000m-Lauf, Weitſprung, Hoch
ſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen.

Um es den Vereinen zu erleichtern und keine
unnützen Meldungen zu machen, müſſen ſich alle
Wettkämpfer und kämpferinnen bis 9 Uhr auf

dem Platz eingefunden haben, dort wird die Mel
dung zu den einzelnen Wettbewerben erſtattet.
Meldegeld wird nicht erhoben.

er
Zwei Ringe über Weltrekord

Bei den in Ton di durchgeführten Meiſter
ſchaften von Eſtland im Schießen erzielte der
bisher noch nicht hervorgetretene E. Piho ein
hervorragendes Ergebnis. Bei 40 Schuß mit der
Kleinkaliberbüchſe erreichte Piho in der bnienden
Stellung 394 Ringe, war alſo um zwei Ringe
beſſer als der Welkrekord, den der Ungar Buday
bei den diesjährigen Weltmeiſterſchaften in Luzern
aufgeſtellt hatte.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg

Mitteilungen der Verein
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Breifenlt. Preisliſte. big

Sonnabend, d. 16. d. M., 20 Uhr: Treß
punkt aller 9er im Vereinsheim.

J.e, Die Turn Sport und Spi el1882 ftundenfür alle Abteilungen finden bis auf
weiteres ſtatt: jeden Sonntac i

ab 9 Uhr, auf dem Turnplatze. Regſte Beteiligung
aller Vereins angehörigen wird erwartet.

Der Vereinsführer.
Spielabkeilung Sonntag, den 17. SepArö e er 15.00 Jugend,
16. Mannſchaft gegen TVg.

Der Spielleiter.
Orksgruppe Leung.

Abtlg. Turnen. Unſere Turnſtunden fin
den ab ſofort wie folgt ſtatt: Freitags,
von 17—-19 Uhr: Kleinkinder, Schüler
und Schülerinnen. Sonntags, von 9 bis
12 Uhr: Turner und Turnerinnen, Da

die Turnhalle nicht zur Verfügung ſteht, wird im
Stadion, bei ungünſtiger Witterung im Vereins
heim, geturnt. Der Oberkurnwart.

Am Sonntag, dem 17. September, vor
mittags 15 Uhr, findet im Vereinsheim
eine Zuſammenkunft der aktiven Turner
und Sportkler ſtatt. Erſcheinen aller iſt
Pflicht. Der geſamte Führerring iſt an

Der Vereinsführer.

Immer Kaufmann.
In der Buchhaltung bei Lehmann Co. iſt

große Aufregung. Mit großer Mißbilligung ſchielt
der Hauptbüchhalter zu den eifrig flüſternden
Damen hinüber. „Was gibt's denn?“ fragt er
endlich. „Haben Sie noch nicht gehört, Fräu
lein Reinhold aus der Korreſpondenzabteilung ſoll
ſich mit dem Juniorchef verlobt haben!“ „Zwei
Jahre ſind Sie jetzt bei mir in der Abteilung,
meinte er grämlich, „wann wird Jhnen der
Unterſchied zwiſchen Soll und Haben klar
werden?“
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„Was denken Sie denn ſchon wieder? Warum

ſtarren Sie mich ſo an?“ fragte ſie, ohne ihn an
zuſchauen. Sie hatte ſeinen Blick geſpürt.

Beſtürzt ſenkte er ſeinen Blick. Dieſe Frauen
witterten auch das kaum Vorhandene mit ihrem
verblüffenden Jnſtinkt.

Er drehte raſch das Radio an. Es begann ſo
fort zu ſummen und gab krächzende Töne von ſich.
Wahllos ſuchte er nach einer klingenden Station,
um ſeine Verlegenheit in irgendeiner Muſik unter
gehen zu laſſen. Bald hatte er Neuyork oder
Boſton auf Kurzwellen erwiſcht. Tanzmuſik

„Drehen ſie ab!“, ſagte ſie, denn ſie hatte
Heimweh nach Wärme, nach eleganter, nach
läſſiger Welt, nach dem, was ſie wahres Leben
nannte. Tanzmuſik erſchien ihr hier frivol, wie
ein Hohn. Außerdem lag Malcolm vielleicht un
weit von hier zwiſchen den Felſen.

Er brachte das Gerät zum Schweigen. Beide
ſtarrten in die Flammen. Bill klapperte mit dem
Geſchirr und kroch bald darauf in ſeinen daunen
gefükterten Schlafſack. Fay und Tom waren jetzt
allein. Sie hätten tun und laſſen können, was
ſie wollten. Aber ſie taten gar nichts, ſie rührten
ſich kaum vom Fleck.

Trotz der ganzen Weisheit und Erziehung iſt
man hier wie losgelöſt von dieſer modernen Welt,
dachte ſie, wie in die Urzeit zurückverſetzt. Wäre
Edward nicht, dann
Gedanken mit einer moraliſchen Ohrfeige. So
nahe an Neuyork, an Montreal und anderen
e en fuhr ſie fort zu denken, und den
noch ſo unendlich weit weg. Man kann hier
untergehen, ohne daß ein Hahn nach einem kräht.

Tom mußte an Malcolm denken. Trotz allem
entſchloß er ſich, jede auch nur menſchenmögliche

Anſtrengung zu machen, den Flieger aufzufinden
und Er iſt tot, dachte er, und wenn er
nicht tot iſt? Dann habe ich ihn gerettet i
bin froh oder bin ich nicht froh? Aber i
würde ihn unter allen Umſtänden retten, ſelbſt
wenn ich ſie dabei

Er erſchrak. Wenn ich ſie dabei verliere, hatte

er BeSie ſah ihn an. Hatte er laut gedacht? Es
ſchien faſt ſo. Etwas wie Verſtändnis tat ſich
zwiſchen ihr und ihm auf. Er beugte ſich vor.
Sein Mund war halb offen und verſuchte zu
lächeln. Sie lächelte auch, aber beinahe ſchmerz
lich. „Jch hätte nicht mitkommen dürfen“, mur
melte fie, „Edward Sie verſtummte. Sie
ließ es geſchehen, daß Tom ihre Hand ergriff,

er ſie etwas zu ſich herüberzerrte und einen
Arm um ſie legte, ſie umklammerte. Eine Bären
ſtärke ging von ihm aus. Es war ſchwer, ſich
dagegen zu wehren.

„Er er!“ keuchte er ſinnlos. „Was willſt
du noch von ihm? Ich ich bin da. Jch
ich will dich muß dich haben. Es war nicht

daß wir ich muß dich lieben unglaub
ich ich liebe dich, du gehörſt mir

Eine ſeltſame Art von Liebeserklärung. Ver
nunft miſchte ſich mit Drang, Herz mit Verſtand.
Was er ſelbſt nicht für möglich gehalten hätte,
noch vor einer halben Stunde nicht, brach jetzt

dgidenſchaftlich hervor, als wäre er ein nur ſchein
bar erloſchener. Vulkan geweſen, deſſen Kräfte

man vergeſſen hatte.
Er unterſtützte ſich ſelbſt, er hatte geglaubt,

ein Weib als Ding anſehen zu können, das zu
einem Fall gehörte, der ihn nur theoretiſch inter
eſſierte, zu einer Rechnung, die er aus Stolz,
wußten und Pflichtgefühl zu löſen ver
mochte

ie ließ ſich langſam gehen. Zum erſtenmal
ſeit langer, langer Zeit verbannte ſie Edward
Malcolm aus ihrem Bewußtſein.

Er packte ſte, hob ſie in ſeinen Armen vom
Boden auf. Wie ſtark er war, ſie hatte es bisher

kaum ger e eſlhnn beachtet. Er trug ſie wie eine
Feder. Sie fühlte ſich geborgen. Und ſelbſt das

tote Labrador wurde plötzlich ſchön, farben
ergoſſen, leuchtend in ſeiner Pracht, paradieſiſch
Labrador, wie merkwürdig, daß es die Men

ſchen ſo ſchrecklich fanden!

Heuhelt! Umhänge e n en
Narben verrane ba Eke Halle

Sie umklammerte ſeinen Hals mit beiden
Händen, als er ſie nach dem Zelt trug. „Dul“,ſagte er, „du!“ Es klang kindiſch, aber dieſes

Wörtchen war voll von einem Gefühl, das mehr
als heiße Begehrlichkeit in ſich trug, das ſeinen
Geift mit dem ihrigen paaren ſollte, das ihn mit
Leib und Seele ihr verſchrieb!

Sie war ſelig. Es wich von ihr wie ein Alp
druck. War jener brutale, nebelhafte Millionen
erbe denn ein bedrückendes Geſpenſt geweſen?

Hatte ſie ſein rückſichtsloſer Egoismus tatſäch
lich ſo ſchwer belaſtet, daß ſie ſich jetzt mit einem
mal frei fühlte?

Sie hatten das Zelt erreicht, in deſſen Ver
ſchwiegenheit ſie ſonſt allein zu ruhen und zu
raſten pflegte. Er bückte ſich ſchon, um ſie hin
einzutragen, auf die Matte aus Kiefernzweigen
zu betten. Da hörte er Schritte.

Erxſchrocken ließ er ſie zur Erde nieder und
ſtellte ſie auf die Füße. Kalter Wind ſtrich mit

eiſterhafter Hand um heiße Wangen. Der Geiſt
abradors war warnend auferſtanden. Er wollte

keine Leidenſchaft, keine Liebe und Wärme, denn
er war grau und alt und neiderfüllt über ſoviel
jugendliche Luſt, die Menſchen das Daſein erleich
terte, ſie zu großen Dingen anſpornte, zu Jdealen
hindrängte, in denen ſich der Begriff Liebe
ſpiegelte

Die Schritte kamen näher. Dumpfe, langſam
bedächtig, auf leiſen Sohlen. Es war ge

ſpenſtiſch. Die beiden Menſchen zitterten. Fay
verbarg ihr Geſicht in beiden Händen. Thomas
Zähne klapperten hörbar aufeinander, als habe
er plötzlich Fieber bekommen.

Ein Geſicht tauchte auf ein dunkles Geſicht,
eine knochige, winkende Hand Naſhwas hagere
Geſtalt erſchien im Schein der roten Flammen.

Er grinſte ein wenig, was den verſteinerten
Ausdruck ſeines Geſichtes aber kaum milderte.
Jn ſeinem linken Arm lag die lange Vorderlader
flinte. Weiße Zähne blitzten in ſeinem breiten,
dünnlippigen Mund. Er ſah unheimlich aus, als
er langſam aus dem Halbdunkel des Hinter
grundes hervorwuchs.

Aber nähergekommen, wurde er wieder ganz
Menſch, ganz einfacher, treuer Jägerindianer,
Naſhwa unkriegeriſch, aber tapfer, einſam,

Sie unterbrach ihre
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Zwischenlandung in Habrador
Roman von A. F. Strubberg

verdrängt, vergeſſen wie ſein Land. Ein über
bleibſel aus amerikaniſcher Vorzeit, aus dem
Lederſtrumpf Zeitalter, das ſonſtwo ſchon vor
vielen Jahrzehnten ſein Daſein aushauchte.

Jch, Naſhwa“, ſagte er in ſeiner unverblümten Algonkinſprache, „ich ſehen Spuren von
weißem Mann, Spuren drei Tage alt oder mehr

Spuren im Schnee Mann mit Stiefeln
kein Labradormann Mann, den wir ſuchen.

Wie erſtarrt ſtand Thomas da.
„Was ſagt er?“ ſtammelte Fay.
Er überſetzte es mühſam.
Sie ſchrie auf, rannte ins Zelt und vergrub

ch in ihre Decken. Es ſchien faſt, als ob ſie
ort weinte.

Thomas ſchloß vorſichtig den Zeltſchlitz. Naſhwa
beobachtete ihn dabei etwas verwundert. Er weiße

rau lieben, dachte er, warum nimmt er ſie nicht?
Iſt er ſo ſchwach, daß er ſich vor dem anderen
fürchtet

Naſhwa hatte dem Liebesſpiel vorhin zuge
ſehen, aber nicht geahnt, wie ſehr er wenige
Minuten ſpäter dazwiſchenhauen würde. Seinem
unverbildeken Geiſt waren die winkligen Ge
dankengänge weißer Hirne völlig fremd. Stumm
bereitete er ſich im Hintergrund eine Lagerſtätte.
Was gingen ihn dieſe weißen Menſchen ſchließlich
an? Er mühte ſich nicht damit ab, aus ihnen
ſchlau zu werden. Er wollte eſſen, jagen, ſchweifen
und manchmal ſchlafen Er ſchlief binnen wenigen
Minuten ein auf einem Moosbhallen, eingehüllt
in eine dünne Decke zwiſchen Schnee, Eis und
bitterkalten Felſen.

VII.
Die „Studienkommiſſion“ traf etwa zwei oder

drei Tage nach Abgang der „Eurich-Malcolm“
Expedition in Cartwright ein, wo ſie ihre Ope
rationsbaſis einzurichten beabſichtigte. Jhr ge
hörten ein Meteorologe von Ruf, ein Flugfach
mann, zwei bekannte Sportpiloten, ein Geologe
mit ſeinem Landmeſſergehilfen, William Somers
und Miſter Church an, der darauf achtete, daß
kein optimiſtiſches Urteil gefällt wurde.

Man hatte et in Battle Harbour Station
gemacht, einem Hafen, der ziemlich eisfrei blieb,
doch wegen des häufig auftretenden Nebels den
Flugoperationen nicht ſehr dienlich war. Jn
Cartwright dagegen war meiſt ſtrahlender Son
nenſchein, und auch die Landungsverhältniſſe
ſchienen hier äußerſt günſtig zu ſein.

Vor allem ſtudierfe man die Wetterverhält
niſſe. Es wurden häufige Meerflüge unter
nommen, die das Vorhandenſein von Nebelbänken
in gerader öſtlicher Richtung von Cartwright feſt
ſtellen ſollten, auch ſtartete man nach dem Jn
land, was dem gleichen Zweck diente.

Das alles war eine zeitraubende Arbeit, denn
es galt, die Wetterverhältniſſe eines ganzen Win
ters kennenzulernen. Auch gehörte ein beträcht-
liches Quantum Mut dazu, dieſe Flüge regel
mäßig zu unternehmen, denn ſie führten in Ge
biete, die weder vom See noch von irgendwelchem
Landverkehr berührt wurden. Wenn alſo eine
Maſchine zur Notlandung gezwungen wurde, war
raſche Hilfe meiſt ausgeſchloſſen.

Doch die Piloten waren joviale und kühne
Männer Das Gefahrenmoment geſtaltete die Ar
beit in ihren Augen weniger langweilig. Sie
wünſchten ſich manchmal gar einen richtigen
Nebel, in dem ſie blind fliegen konnten, ſahen ſich
in dieſer Beziehung aber bitter enttäuſcht, denn
ſooft man auch weiter ſüdlich Nebel meldete,
über Cartwright ſtrahlte ſtets eine, wenn auch
nicht immer übermäßig klare, ſo doch gut ſicht
bare Herbſtſonne.

William Somers war für ſeine Jdee noch
immer Feuer und Flamme. Ja, Tag für Tag
nahm ſeine Begeiſterung noch zu, und er ſah den
weltentlegenen Ort bereits im Brennpunkt des

maſchinen und Flugſchiffe die Ozeane, flogen nach
Südamerika, nach Jndien und ſogar nach
Auſtralien.

Der Flugſport in Labrador erſchien ihm daher
von Tag zu Tag als immer dringlicher werdende
Notwendigkeit, nicht mehr als IUtopie, ſondern
als nüchterne, ſachlich erwogene Baſis für ein
großartiges Geſchäft. Zunächſt wollte er womög
lich mit der amerikaniſchen Poſtbehörde einen
Vertrag abſchließen und einen regelmäßigen
Poſtdienſt. nach Großbritannien einrichten. Der
Erfolg. würde nicht ausbleiben. Perſonenverkehr
mußte ſich anſchließen, denn das Labrador Pro
jekt verkürzte den EuropaNordamerika Verkehr
bedeutend.

Natürlich würde man William Somers das
Flughafenmonopol letzten Endes aus der Hand
winden und andere Flugplätze und ehäfen an
legen. Aber ſo dachte der geniale Geſchäfts
mann er hätte ſich inzwiſchen nach anderen
Geſchäftsmöglichkeiten umgeſehen, große Waſſer
kraftwerke errichtet, die Minenſpekulation auf
Labrador angeregt und vor allem ſein neunundneunzigjähriges Pachtrech derart befeſtigt, daß

Weg zum Labrador-Reichtum nur über ihn
ging.

Und es ſollte mit dem Teufel zugehen, wenn
William Somers dabei nicht zum reichſten Mann
Amerikas wurde, der auch den einſtigen Rocke
feller weit in den Schatten ſtellte

Bei aller Phantaſie blieb William Somers
dennoch nüchtern und beſonnen. Bevor er ſein
Geld in das Projekt ſteckte, mußten einige Tat
ſachen feſtliegen, die das Riſiko der Sache mög
lichſt gering geſtalteten. Es durfte ihm nicht ſo
gehen, wie jenen Hudſonbaj-Eiſenbahn-Phan
taſten, die den kanadiſchen Weſten durch die Er

richtung eines Hudſonbai-Weſthafens Port-
Churchill um tauſend und mehr Meilen dem
internationalen Schiffsverkehr näherzubringen ge
dächten. Zwanzig Jahre und länger plante man
dieſes Eiſenbahnprojekt, das den kanadiſchen Hart
weizen bedeutend billiger auf den europäiſchen
Markt werfen ſollte und den fernen Weſten des
britiſchen Amerika zur Kornkammer der Welt zu
machen verſuchte. Zwanzig Jahre hindurch redete
man im Parlament und in Fachkreiſen hin und
her Vetos wurden eingelegt. Zwanzig Jahre
ſtritt man über die „practicability of Hudſon

Strait navigation“, der bekannten Meerſtraße, die
die Hudſonbai mit dem Atlantik verband. Nach
den einen war ſie ſechs Monate, nach den andern
kaum drei eisfrei. Aber man baute die Eiſen
bahn trotzdem, legte den Schienenſtrang durch
Sumpf, Moor und unbewohnten Buſch Hun-
derte von Meilen tief ins Land, das bisher nur
Eskimos und Pelzjäger geſehen hatte, ſchuf ein
Jngenieurſtück, das ſich den kühnſten Pazifikbahn
bauten gleichſtellen durfte, ließ ſich ſelbſt durch
den Weltkrieg nicht hemmen, der die bereits ge
legten Schienen zu Kanonen verarbeitete.

(Fortſetzung folgt.)

Wirteldeuſthland

Sichergeſtellte Pferdezucht
Die Kreuzer Hengſte wieder auf ihren Stationen.

Halle. Die Hengſte unſeres Landgeſtüts
Kreus haben in dieſen Tagen wieder überall
im Lande ihre Deckſtationen bezogen. Die
planmäßige züchteriſche Aufbauarbeit, die
unſerem jungen mitteldeutſchen Kaltblutzucht
gebiet in den letzten Jahren eine ſo hervor
ragende Geltung neben den klaſſiſchen weſtdeut

ſchen Zuchtgebieten errungen hat, wird auch in
den gegenwärtigen Verhältniſſen, die unſerer
Landwixtſchaft ſchwierige Aufgaben ſtellt, fort
geführt, damit der Nachwuchs an ſchweren,
leiſtungsfähigen Schrittpferden, die Landwirt
ſchaft und Wehrmacht gleichermaßen dringend
brauchen, ſichergeſtellt bleibt.

Jn allen Zweigen bewandert
Prüfung von Geflügelzuchtleiterinnen.

F Halle. Die 9. ſtaatliche Prüfung von Ge
flügelzuchtleiterinnen ſoll im Dezember an der
Lehr und Verſuchsanſtalt für Geſlügelzucht in
Hälle Cröllwitz ſtattfinden. Als Prüfungsfächer
kommen in Frage: Betriebslehre, Fütterungslehre,
Ställe, Einrichtungen uſw., Brut, Aufzucht und
Maſt, Wirtſchaftsraſſenkunde und Züchtungslehre,
volks wirtſchaftliche Bedeutung der Gefſlügelzucht,
Anatomie und Phyſiologie; Entwicklungs und
Vererbungslehre, Geflügelkrankheiten, einfache
Buchführung, Kalkulation und Schriftverkehr, Ver
wertung der Erzeugniſſe. Jn der Prüfung wer
den eingehende praktiſche und theoretiſche Kennt
niſſe in allen Zweigen der Geflügelzucht und
haltung verlangt, kaufmänniſche ewandtheit,

Kaſſen und Herdbuchführung, Futterberechnungen
w.

Anter ſchwerem Verdacht
Halle. Ein 58jähriger Mann, der hier. in

der Martinſtraße wohnt, wurde unter dem drin
genden Verdacht feſtgenommen, ſich ſeit längerer
Zeit an zwei Schulmädchen, die für ihn des
öfteren Wege beſorgen mußten, vergangen zu
haben. Der ſchon wiederholt mit Zuchthaus vor
beſtrafte Jugendverderber hat im Verlauf ſeiner
Vernehmungen ſeine gemeinen Untaten zugegeben.

Auf friſcher Tat erwiſcht
Halle. Ein 18jähriger Burſche wurde im

ſtädtiſchen Schwimmbad dabei erwiſcht, als er
aus einer Kabine eine Armbanduhr entwendete.
Er wird nach Abſchluß der kriminalpolizeilichen
Ermittlungen dem Richter vorgeführt.

Der Friedhof von Skagen
Wo deutſche Helden der SkagerrakSchlacht ruhen

Folgende Legende erzählt man ſich in Däne
mark: Als der liebe Gott das Waſſer und die
Erde getrennt und feſtes Land geſchaffen hatte.
legte er ein Stückchen Land zur Seite. Dann
ſetzte er die einzelnen Länder zuſammen. Als
alles fertig und recht gut war, oder nicht gut,
je nachdem, von welcher Seite man es beſieht,
hatte er ein kleines Stück Erde im Waſſer ver
geſſen. Und dieſes Stückchen Erde war die
Rordſpitze von Jütland. Zwiſchen Skagerrak
und Kattegatt, auf drei Seiten vom Meer um
geben, preisgegeben allen Stürmen, von welcher
Seite ſie auch kommen mögen

Dorthin zog unſere kleine Segeljacht. Möpen
kreiſten um uns und warteten auf die Reſte
einer Mahlzeit.

Dann lagen wir in Skagen, machten unſer
ſchmuckes, weißes Boot neben grau und ſchwars
geſtrichenen Fiſchdampfern feſt. Soweit wir
ſehen konnten, nichts als kurze, gedrungene
Maſten, an denen die Netze zum Trocknen
hingen, deren Glaskugeln ſilbern in der Sonne
blitzten.

Man muß ſo einen däniſchen Fiſchdampfer
geſehen haben. Nicht nur geſehen, auch ge
rochen So weiß geſcheuert und blank ge
putzt gibt es nicht einmal eine Rennjacht. Ein
Fiſchdampfer, der nicht nach Fiſch riecht, ſauber
wie aus dem Ei gepellt, gibt es denn das
eigentlich

Skagen iſt der erſte Fiſchereihafen Däne
marks. Und gleichzeitig das größte Seebad.
Dort, wo ſich Kattegatt und Skagerrak ver
einigen, wo hunderte Wracks aus dem Waſſer
ragen, Kunde geben von den ſtürmiſchen Winter
nächten, von dem größten Schiffsfriedhof auf
der Erde, dort tummeln ſich im Sommer
ſchlanke Badenixen in buntfarbigen Trikots,
ſpringen Kinder jauchzend in die ſchäumende
Brandung, tanzen frohe Paare zur Strand
muſik. Nachts, wenn der große Leuchtturm ſeine
Strahlen über das Meer dreht, leuchten tau
ſende farbige Glühbirnen auf, weht der laue
Südoſt die Töne eines Walzers bis zu dem
e Dampfer, der lautlos nach Norwegen
zieht.

Jm kleinen Ort Gammel Skagen iſt die
Brandung ſtärker. Wir gingen ſchweigend hinter
den Dünen zu dem kleinen Gaſthaus, das am
Strand liegt. Hier gibt es keine Strandkörbe
und keine Jass. Hier malte Holger Drachmann
ſeine Meereswogen, bis er ſelbſt am Strande
ſeine letzte Ruheſtädte fand.

Purpurn ging die Sonne unter. Jhre
ſcheidenden Strahlen bildeten eine goldene
Brücke über das Waſſer zu uns herüber. Sie
ſchien uns ein goldener Weg, der Gegenwart
mit Zukunft verbindet.

Jnmitten all der Farbenglut. ſchwebte mit
entfalteten Schwingen eine weiße Möve dem
Abendrot entgegen. Sie entwich den Schatten,
die ſich über die Küſte legten und blieb im
Lichte, ſolange es über der Brandung lag.

Und nun ſtanden wir vor einem deutſchen
Grabſtein. Wir waren auf dem Friedhof der
an Dänemarks Küſte angetriebenen deutſchen
Matroſen, die in der großen Skagerrakſchlacht
den Heldentod fanden.

Und da lauter und ſtärker brauſten die
Wogen, das Rollen und Donnern der Bran-
dung einte ſich zu einem einzigen Orgekton,
welcher an mein Ohr ſchlug

Neige dich, beuge dich vor uns, Menſchens-
kind. Wir waren, was du biſt. Du wirſt, was
wir ſind. Die toten Helden ſind in uns. Be
wundere die Unendlichkeit unſeres Seins.

Und fort und fort, lauter und lauter er
hoben ſich die Wogen und der Wind ſtrich über
das ſpärliche Dünengras auf den Gräbern von
Skagen.

Unſere Schwiegermüfker.
„Mein Bräutigam behauptet, ich würde dir

von Tag zu Tag ähnlicher, Mamal“ „So?
Der will ſich wohl von der Heirat drücken, der
feige Kerll“

Durch Gemeinſchaftsarbeit
Das Straßenbauprogramm wird durchgeführl.

Zerbſt. Der Zerbſter Kreis ſetzt alles daran,
um das in Angriff genommene umfangreiche
Straßenbauprogramm trotz aller zZeitbedingten
Schwierigkeiten durchzuführen. So konnte S ri
n um ſeine umfangreichen Bauvorhaben dank der
Mitarbeit aller Volksgenoſſen in verhältnismäßig
kurzer Zeit verwirklichen. Lindau hat ſeine
verkehrsreichſte Straße neu gepflaſtert. Reuden
führt ſein Straßenbauprogramm in dieſen Tagen
zu Ende. Auch hier haben unter der Führung
ihres Bürgermeiſters viele Einwohner mitge
holfen. Die Ausbauarbeiten an der Landſtraße
Zerbſt--Dobritz Reuden gehen ohne
Unterbrechung weiter. Wenn das Wetter die Ar
beiten begünſtigt, wird in wenigen Wochen auch
die Strecke Dobritz Gollbogen fertigge
ſtellt werden können.

Ein ſtolzes Ergebnis
25 810 Kilogramm Schrott wurden geſammelt.

Gräfenhainichen. Die von der Partei und
ihren Gliederungen, insbeſondere der SA. und
dem NSKK. durchgeführte Schrottſammlung
hat ein ſtolzes Ergebnis gezeitigt. Es wurden
in und um Gräfenhainichen insgeſamt 25 810
Kilogramm Alteiſen zuſammengebracht und zur
weiteren Verwendung abgeführt. Die Aktion
zeigte von neuem die Gemeinſchaft aller Volks
genoſſen, der Sammler und der Geber, die dazu
beitrug, den Rohſtoffbedarf der deutſchen Wirt
ſchaft aus eigener Kraft zu decken.

Sein Leben galt der Heimat
Bitterfeld. Jn Löberitz ſtarb der Rentner

Paul Loſſe, der als fleißiger Sammler auf
dem Gebiete der Vorgeſchichte des Kreiſes
Bitterfeld weit über die engere Heimat hinaus
bekannt war. Groß iſt die Zahl der wertvollen
Stücke, die er im Laufe der Jahre aus der
heimiſchen Erde geborgen und der Wiſſenſchaft
bewahrt hat. Loſſe gehörte auch zu den
eifrigſten Förderern des Zörbiger Heimat-
muüſeums, das manches Stück ſeiner Samm-
lungen den Funden Loſſes verdankt.

Die Tabakernte beginnt
Worbis. Jn der ganzen Goldenen Mark

iſt man jetzt mit der Tabagkernte beſchäftigt, die
trotz des ſchlechten Wachstums in der Pflansseit
ſehr gut geworden iſt. Die Tabakbauer ſind mit
dem Ernteergebnis durchaus zufrieden. Für
viele Pflanzer ſind allerdings Verluſte dadurch
entſtanden. daß ein Teil der Blätter durch
Hagel beſchädigt iſt und dadurch erheblich an
Wert verloren hat.

Nicht wieder heimgekehrt
Vater und Sohn ſpurlos verſchwunden.

Heldrungen. Der in Reinsdorf anſäſſige
Landwirt Fritz Büttner war mit ſeinem 13jähri-
gen Sohn auf das Feld gegangen, um mit einem
Kuhgeſpann zu pflügen. Als die beiden zur
Abendzeit nicht heimwärts, bamen, ging die Frau
auf das Feld hinaus, um ſie zu holen. Dort fand
ſie die beiden Zugkühe allein. Von dem Mann
und ſeinem Sohne war nirgends etwas zu ent
decken. Man ſuchte daraufhin ergebnislos die
Gegend ab. Da der Weg von dem Felde zur Un
ſtrut führt, vermutet man, daß ſich ein Unfall er
eignet hat und Vater und Sohn ertrunken ſind.

Ein Junge wird vermißt
F Eilenburg. Seit An dieſer Woche wird

der 14 Jahre alte Gerhard Kempf aus Eilen
burgOſt vermißt. Es wird vermutet, daß der
Junge ſich in der Umgebung der Stadt herum
treibt. Ausweispapiere hat er ſich mitgenommen.

Auf unſicherem Stand
Mit dem Trauring den Finger abgeriſſen.

Koswig. Ein nicht alltäglicher Unfall wider
fuhr hier einer Frau, als ſie die Wäſcheleine
ziehen wollte. Um an den Wäſchehaken zu ge
langen, beſtieg ſie eine Unterlage, die plötzlich ins
Wanken geriet. Die Frau, die im Begriff war,
die Leine am Haken zu verknoten, rutſchte ab und
blieb mit dem Trauring an dem ſpitzen Haken
hängen. Der Ringfinger wurde der Bedauerns
werten abgeriſſen.

Von einem Laſtzug überfahren
Vienenburg. Ein 2sjähriger hieſiger Ein

wohner, der auf einer Bauſtelle im Harz beſchäf
tigt war, wurde bei der Arbeit von einem Laſt
zug tödlich überfahren.

Todesſturz von der Strohfuhre
F Hüpſtedt. Beim Strohaufladen ſtürzte der

Weber Georg Seitz ſo unglücklich vom Wagen,
daß er beſinnungslos liegenblieb. Er ſtarb, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Ehrenpreis der Provinz
für die höchſte Milchleiſtung.

Oſterburg. Der vom Reichsernährungs
miniſter geſtiftete Provinzial-Sieger-Ehrenpreis
für die höchſte Milchleiſtung iſt für das ver
angene Kontrolljahr dem Bauer Wilhelm
anſen in Kleinroſſau zugeſprochen wor

den. Die Verleihung des Preiſes iſt eine An
erkennung für die in den letzten Jahren im Milch
viehbeſtand des Bauern Hanſen erzielten hohen
Durchſchnittsleiſtungen.
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De Krone des Geizeltaſes“
Zur Erneuerung der St.-Jakobi Kirche in Mücheln Eine Weiheſtätte

Jm Jahre 1631 brannte die Stadtkirche
St. Jakobi, die ſchon zu wiederholten Malen
Kriegswirren zum Opfer gefallen war, nieder.
Dieſe Kirche, die im 30jährigen Kriege in
Flammen aufging, war eine dreiſchiffige
Hallenkirche. Aus dieſer Zeit ſtammt das
kryptaähnliche Gewölbe unter dem nordöſtlichen
Teil des jetzigen Chors, in welchem ſpäter
leider die Heizung eingebaut wurde, wodurch
der ſtimmungsvolle Raum mit ſeiner großen
geſchichtlichen Vergangenheit für den kultiſchen
Gebrauch verloren ging. Auch der Turm mit
der Marienfigur an der Nordweſtecke gehört u
dieſer alten Kirche.

An der jetzigen Südfront befindet ſich auf
einem ſtrebepfeilerähnlichen Vorbau eine alte
Figur. Dieſe ſteht aber nicht mehr an der
urſprünglichen Stelle, ſondern es iſt offenbar,
daß die ſüdliche Schiffsfront zum Zewecke der
Erweiterung nach Süden vorverlegt worden iſt.
Der Turm, der jetzt mit der Nordfront in einer
Linie ſteht. ſtand früher vor der Mitte des
Mittelſchiffs. Dieſes erſtreckte ſich in Turm
breite von Weſten nach Oſten, ſo daß der Haupt
eingang in der Achſe des Gebäudes lag. Noch
jetzt ſind an den älteren Mauerteilen der Nord
front unmittelbar an den Turm anſchließende
Spitzbögen zu ſehen, die früher offen waren und
ſo Mittelſchiff und Seitenſchiff als einen Raum
erſcheinen ließ. Jm Dachboden an der Turm
wand kann man noch die unauslöſchlichen
Frwen des Brandes (Rötung der Steine) er
ennen.

Durch die obenerwähnte Vorverlegung der
Südfront, wodurch der Turm auf die eine Seite
der Kirche gerückt wurde, entſtand nun das
völlig neue Grundrißbild einer ſog. „Saal
kürche“, wie ſie der Proteſtantismus der
Barockzeit für die Bedürfniſſe der evangeliſchen
Predigt erfand. Die Form der Kirche weiſt
darauf hin, daß ihre Entſtehung in das 18. Jahr
hundert fallen muß. Man kann mit Recht an
nehmen, daß dieſe jetzige Form nach dem aber
maligen Brande der Kirche im Jahre 1718 ent
ſtanden iſt. Damals oder etwas ſpäter muß
der Altar und die Orgel in der jetzigen Form
errichtet ſein, vielleicht ohne „Staffierung“,
welche nach der Jnſchrift des Altars im Jahre
1743 durch eine Stiftung unterſtützt wurde.

Auch der Stuhl an der Nordſeite des Altar
raums ſtammt aus derſelben Zeit. Es muß an
genommen werden, daß die architektoniſchen
Verhältniſſe, die durch das Antergeſchoß des
Stuhles und die Altarſchranke feſtgelegt wur
den, ſich auch bis zur Orgel hingezogen haben,
etwa in Form von verglaſten Stuhllogen, die
früher einzeln vermietet wurden. Dadurch war
der Mißſtand geſchaffen, daß die lichtbringen
den Fenſter mit barocken Einbauten verſtellt
waren.

Das 19. Jahrhundert hat im Jahre 1898 mit
all dieſem aufgeräumt und neue Emporen ein
gebaut. Der gotiſterende Geſchmack jener Zeit
hat auch das alte Geſtühl entfernt und ſog.
gotiſches Kirchengeſtühl geſchafſen, ebenſolche
Windfänge und Nebentreppen in mißver
ſtandenen Formen des Mittelalters. Die
barocke Saaldecke wurde mit bunten Kirchen
farben verſehen. Der koſtbare Farbreichtum
des Barockaltars dagegen wurde grau über
ſtrichen, die Figuren T. entfernt und ins
beſondere auch der wunderſchöne Taufſteindeckel
gbgeſtellt. Alle dieſe Koſtbarkeiten rettete vor
dem endgültigen Verderb, ohne von ſeinen Zeit
genoſſen verſtanden zu werden, der verdiente
Kirchenälteſte Schloſſermeiſter Otto Arndtz.
Er reihte ſie in das von ihm gegründete Heimat
muſeum ein.

Wenn man ſich min noch das naturbraum
Geſtühl mit den ſpitzbogenartigen An

ätzen an den „Wangen“ dazu denkt, und die mit
lederartiger Farbe geſtrichenen Emporen, die wie
derum in einem Renaiſſfancegeſchmack ausgeführt
waren, ſo kann man verſtehen, daß ein einheit
licher künſtleriſcher Eindruck in dieſem Raum
nicht zuſtande kommen konnte. Es mußte daher,
nachdem auch der Glanz der Neuheit geſchwunden
war, allmählich der Wunſch wach werden, etwas
zu ſchaffen, das einen einheitlichen Eindruck her
vorrief. Dazu war ingriff i iRaumgeſtalt des Baues notwendig:

Auf Anregung des Provingzialkonſer
vators Profeſſor Gieſagu, Halke, und
des Preußiſchen Stagatshochbaue
amtes zu Merſeburg wurde folgendes in
Angriff genommen

Die Empore von 1893, welche völlig unver
mittelt an die kurzerhand abgeſchnittenen Archi
tekturteile des Altärraumes anſetzte, wurde um
eine Pfeilerbreite verkürzt und mit einem ähn
lichen Kreisabſchluß verſehen, wie er an der
Orgelempore vorhanden iſt. Die freiwerdenden
gotiſchen Fenſter wurden als Lichtbringer für
den Altarraum nach unten verlängert. Durch die
beiden langen gegenüberliegenden Fenſter wird
un der Raum deutlich in zwei Hälften ge
ſchieden: in den Altarraum und in den Geſtühl
waum. Vor den Fenſtern bildeten ſich zwei neue

kleine Zwiſchenräume, deren nördlicher für die
Aufſtellung des Tauffteines gewählt wurde. Die
Fenſter ſelbſt ſollen eine Kunſtverglaſung erhalten.
Das füdliche ſoll das völkiſche Geſchehen im Jahre
1938/39 verſinnbildlichen, das nördliche nimmt
auf die Tauſdandlmg gung

Die maßſtäblich zu große Höhe der Emporen
brüſtung iſt durch eine künſtleriſche Bemalung ge
mildert worden und maßſtäblich mit dem Altar
raum in Einklang gebracht. Die Geſimshöhe des
niederen Säulengeſchoſſes des Altarraums wird
ungauffällig, aber doch merklich durch die Hori

heimatverbundener Gläubigkeit

zonthöhe der Bilder fortgeſetzt. Man muß darauf
hinweiſen, daß die völlig modern aufgefaäßten
Bilder durch ihren feinen Figurenmaßſtab und
durch die vorerwähnte architektoniſche Eingliede
rung ohne welkteres mit der Gotik der Fen
ſt er und dem Barock des Altarraumes
in Einklang ſtehen, verbunden durch die große
evangeliſche Jdee ihres Jnhalts. An anderer
Stelle muß auf die Bilder ſelbſt noch eingegangen
werden. Hier mag nur erwähnt ſein, daß es auch
in unſerer Zeit möglich iſt, ſigürliche Darſtellun
gen religiöſen Jnhalts in beſcheidener Form durch
aus würdig zu bringen. Es mag viele Kirch
gänger geben, die gerade durch die heimatverbun
denen Bilder angeſprochen werden, wodurch ihnen
die Kirche beſonders lieb wird.

Beſonders hervorgehoben muß noch werden
das feine Verhältnis der Säulenordnung am
Altar, die offenbar durch Dresdener Meiſter an
geregt bzw. entworfen worden iſt, ſo daß ein
hervorragendes denkmalpflegeri-ſches Jntereſſe für die Wiederherſtellung be
ſtand. Der Altar iſt in ſeiner alten Farben
pracht, die unter dem grauen Anſtrich wieder her
vorgeholt wurde, neu erſtanden. Seine Harmonie

den Ton an für die Farbgeſtaltung des ge
Kirchenraumes, auch für die eingeordneten

modernen Bilder, was dem feinen Einfühlungs
vermögen des Kirchenmalers Fran z
Dubbick, Halle, zu verdanken iſt.

Die Orgel, die vom Orgelbaumeiſter
Kühn, Merſeburg, in alter Klangſchönheit
wieder aufgebaut wurde, wird weiter die Gottes
dienſte verſchönen helfen

So iſt in Zuſammenarbeit aller maßgebenden
Stellen, namentlich auch der einzelnen hieſigen
Handwerker, die ſich mit großer Liebe der Sache
annahmen, ein Werk entſtanden, das mit Recht
„Die Krone des Geiſeltals“ genanntwerden könnte.

Baurat Dr. Claußen.

Heuke Mütterſtunde.
Krumpa. Heute nachmittag von 14 bis 16

Uhr findet in der neuen Schule zu Krumpa eine
Mütterberatungsſtunde ſtatt.

Viel Anklang gefunden
hat hier die erſte Aufführung der Gaubühne.

Mücheln. Mit dem Schauſpiel „Bismarcks
Sturz“ von Walter Lange eröffnete am Mittwoch
abend die Gaubühne mit dem Mitteldeutſchen
Landestheater die Spielzeit 1939/40. Wie ſchon
bei der Erſtaufführung in Bad Lauchſtädt, ſo
wurde auch hier das Stück von den zahlreichen
Beſuchern mit herzlichem Beifall aufgenommen.
Über das Schauſpiel ſelbſt haben wir bereits aus
führlich berichtet.

Landkreis Merſeburg
Jeder hilft Kartoffeln huddeln

eine Knolle darf in der Erde bleiben.

s Die Kartoffelernte verſpricht in dieſem Jahre
gut, wenn nicht ſogar ſehr gut zu werden. Jn
wenigen Tagen beginnt die Ernte dieſer für
Menſch und Tier gleich wichtigen Nahrungsfrücht.
Aber nicht überall ſind die notwendigen Hände
vorhanden, dieſe Früchte rechtzeitig zu ernten.
Der ſchon an und für ſich beſtehende Landarbeiter
mangel iſt durch Einziehungen teilweiſe noch ver
größert worden, ſo daß die Ernte der Kartoffeln
auf Schwierigkeiten ſtoßen kann, um ſo mehr, da
in der gleichen Zeit auch die Beſtellung des
Wintergetreides beginnt.

Gerade jetzt werden alſo in der Landwirtſchaft
an allen Stellen viele tüchtige Hände gebraucht.
Deshalb ergeht an alle Frauen und Mädchen, auch
an alle übrigen Arbeitskräfte in Stadt und Land,
ſoweit ſie irgendwie abkömmlich ſind, der Ruf:
Helft der Landwirtſchaft bei der Kartoffelernte!
Tretet ein in die Kolonnen der Kartoffelbuddler,
die ſich ſchon früher Jahr für Jahr an der Ernte
dieſer Harkfrüchte beteiligt und ſo an der Nah
rungsmittelverſorgung unſeres Volkes mitgeholfen
haben. Keine Kartoffel darf in dieſen Jahre er
früeren oder verderben

Zwar iſt die Verſorgung mit Speiſekartofſeln
durchaus geſichert, aber jede Kartoffel, die über
dieſen Bedarf hinaus geerntet wird. kann zur
Fütterung des Viehs und damit zur Bildung von
Fleiſch und Fett verwendet werden. Alles, was
der Boden und der Fleiß des Bauern uns in
dieſem Jahre an Nahrungsgütern beſchert haben,
muß geerntet werden, nicht im Jntereſſe des
Bauern, ſondern im Jntereſſe des ganzen Volkes,
deſſen Verſorgung mit Nahrungsgütern unter
allen Umſtänden geſichert werden muß. Wer daher
bei der Ernte hilft, hilft dem ganzen Volke und
domit ſich ſebſt

Rat und Auskunft.
S Meuſchau. Die Volksgenoſſen werden darauf

hingewieſen, daß ſie in Fragen des täglichen

e

Vordrucke werden zugeſtell!
Wie erlange ich neue Ausweiskarten?

Bad Dürrenberg. Zum 24. September läuft
allgemein die Bezugsberechtigung für die bis
herigen roſafarbigen Ausweiskarten ab. Zur ge
ordneten Erlangung weiterer derartiger Ausweiſe
für die Zeit vom 25. September ab iſt der Beſitz
einer Haushaltsausweiskarte erforderlich. Jn
dieſen Tagen werden den Hauhaltungen durch
Politiſche Leiter und andere Beauftragte vom hie
ſigen Ernährungsamt Antragsvordrucke für die
Ausſtellung der Haushaltsausweiskarten zuge
ſtellt. Die Haushaltsvorſtände ſind dann ver
pflichtet, dieſe Ankräge ſo fort und im eigenen
Intereſſe gewiſſenhaft auszufüllen und zur
Abholung bereit zu halten. Eingzelperſonen, die

Bad Dürrenberg

Lebens Rat und Auskunft in der Beratunggsſtelle
der Partei im Gaſthaus Böhme einholen können.
n n Dienstags und Freitags von 18 bis

hr.

Einen Kleingärtner beſtohlen
8 Schkeuditz. Jn der Nacht zum Donnerstag

wurden einem Kleingartenbeſitzer in der Berg-
ſtraße zwei ausgewachſene Kaninchen geſtohlen.
Wer Angaben über den Täter machen kann,
wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu
melden. Das eine der Kaninchen war ſchwarz,
das andere hatte eine blaugraue Farbe.

Ein altes Bauerngeſchlecht
S Poſerna. Die Bauernfamilien, die nach

weislich ſeit über 200 Jahren auf ihrem Hofe
anſäſſig ſind, werden vom Reichsnährſtand ge
ehrt. Jn Poſerna iſt wohl die Familie
Brauer die älteſte Bauernfamilie. Sie ſitzt
urkundlich nachweisbar ſeit 1656 auf dem Hofe,
der ſich heute in der Hand der 10. Generation
befindet. Am Sonntag wurde nun der Familie
und damit der ganzen Sippe vom Reichsnähr
ſtand eine Ehrung zuteil.

Zum 85. Geburksiagg.
s Lützen. Am Mittwoch konnte Frau Kuni

gunde Schmidt Bismarckſtraße, in guter kör
perlicher und geiſtiger Friſche ihren 85. Geburts
tag feiern. Die Stadt Lützen ehrte ihre alte treue
Bürgerin durch ein Blumengebinde, das ihr
Bürgermeiſter Dorn mit einem herzlichen Glück
wunſch überreichte. Auch wir gratulieren der
Altersjubilarin herzlich und wünſchen ihr noch
einen langen, geſegneten Lebensabend.

Sie war hier noch gut bekannk.
S Lützen. Jm Alter von 82 Jahren verſchied

am 11. September die Gattin des früher hier
amtierenden Bürgermeiſters Lenze, Frau
Emma Lenze geb. Schäferhoff. Die Verſtorbene
hatte ihren Lebensabend bei ihrer in Gotha
wohnhaſten Tochter verbracht.

er
ſelbſt verpflegen (Untermieter, Hausangeſtellte,

rſowal bei Gewerbetreibenden uſtv.) müſſen
einen beſonderen Antrag ausfüllen. Auf Grund
der ausgefüllten Anträge, die im Haushalt abge
holt werden, kommt die Haushaltsausweiskarte
zur Ausſtellung, welche dann ihrerſeits die Grund
lage für die Erlangung weiterer Ausweiſe für
den Warenbezüg darſtellt. Die fertigen Ausweiſe
werden dann mit der Angabe der Zahl der be
zugsberechtigten Perſonen dem Haushalt wieder
zugeſtellt. Perſonen, die ſich in Gaſtſtätten,
Heimen, Anſtalten uſw. aufhalten und nicht zum
Haushalt oder Perſonal gehören, erhalten keine
Ausweiskarte. Es liegt im Jntereſſe eines jeden
Haushaltsvorſtandes ſelbſt, den Antrag rechte
zeitig und zur Vermeidung von wahr
heits gemäß fertiggumachen.

Vollſtändig abdunkeln!
Prüfen Sie Wohnung und Grundſtück von außen.

Bad Dürrenberg. Durch die Nachläſſigkeit
einzelner Einwohner des Badeortes kann unter
Umſtänden das Leben vieler Volksgenoſſen aufs
Spiel geſetzt werden. Dies gilt beſonders hinſicht

berg könnte wie in anderen Orten während
der letzten Nächte ein Nachlaſſen der Gewiſſen
haftigkeit bei der Verdunkelung beobachtet werden.
Hier und da flammt vorübergehend ein Licht auf.
Zum Schutze der geſamten Bevölkerung wird da
her grobe Vernachläſſtgung zur Anzeige gebracht.
Jeder Wohnungsinhaber oder Grundſtücksbeſitzer
kann ſich davor ſchützen, indem er bei Eintritt der
Dunkelheit ſeine Behauſung von außen ſelbſt kon
trolliert. Es iſt bei der täglich früher eintretenden
Dunkelheit unerläßlich, alle benutzten Räume voll
ſtändig zu verdunkeln.

Radfahrer kein farbiges Licht!
z Bad Dürrenberg Jn den Abendſtunden kann

hier vielfach beobachtet werden, daß Radfahrer
ihre Verdunkelungspflicht dadurch zu erfüllen
glauben, daß ſie blaues, gelbes, ja ſogar rotes
Papier vor die Lichtquelle des Scheinwerfers

ſpannen. Dieſe Methode iſt unſtatthaft. Bei An
wendung läuft der Beſitzer des Fahrrades Gefahr,
beſtraft zu werden. Für Radfahrer geſchieht die
Verdunkelung der Lichtquelle durch Überſpannung
mit ſchwarzem Material, in dem ſich ein lichtdurch
läfſiger Ausſchnitt von 4 Zentimeter Breite und
4 timeter Höhe befindet.

S anno Anſtruttal e
Das Gaſtſtättengewerbe
rach die einſchlägigen Beſtimmungen.

Im Hindenburg Saale des
Ratskellers hielt die Kreisgruppe der Wirtſchafts
gruppe Mitteldeutſchland des Gaſtſtätten und Be
herbergungsgewerbes eine gutbefuchte Mitglieder

ung ab. Jm Mittelpunkt der Verhand
lungen ſtand eine Beſprechung über die erlaſſene
Beſtimmung der Reichsregierung. Dieſe Beſtim
mung ſieht in der Woche zwei ſleiſchloſe Tage
vor, und zwar Montags und Freitags Der
kleinſte Betrieb hat eine Speiſebarte zu führen,
die mit täglichem Datum zu verſehen iſt. Laut
Beſchluß der vorgeſetzten Behörde wird ab Don
nerstag, 14. September, in den Gaſtſtätten die
warme Küche von 15 bis 18 Uhr und ebenſo eine
Stunde vor Polizeiſtunde, in Naumburg alſo um
24 Uhr, geſchloſſen. Nach Beſprechung verſchie
dener Berufsfragen wurde die inhaltreiche Ar
beitstagung mit dem Führergruß geſchloſſen.

Für Treue im Dienſt!
O Freyburg. Jn einer ſchlichten Feier

ſtunde wurden Stadtoberſekretär Holſtein,
Stadthauptkaſſenrendant Thoerner, Stadt
gärtner Wittenbecher und Schulhaus
meiſter Pochmann mit dem ſilbernen Treu
dienſtehrenseichen ausgezeichnet. Bürgermeiſter
Bauer verband mit der Übereichung dieſer
Auszeichnungen gnerkennende Worte für die
Beamten.

75 Jahre Stadtſparkaſſe
Aus kleinen Anfängen wurde ein beachtliches Werk.

O Laucha. Heute vor 75 Jahren, am 14. Sep
tember 1864, wurde von der Stadtſparkaſſe Laucha
(Unſtrut) das erſte Sparkaſſenbuch über 2 Taler
ausgeſtellt. Aus kleinen Anfängen und nach Rück
ſchlägen durch Krieg und Jnflation hat ſich die
Sparkaſſe zu einer für ihren Einwohnerkreis be
achtlichen Höhe herausgearbeitet. Heute verwaltet
die Sparkaſſe 1 855 000 M. Einlägen auf 5300
Spar und Girokonten und iſt weit über ihren
Gewährsverband hinaus bekannt. Das Kleinſpar
weſen (Sparmarken, Heimſparbüchſen, Schulſpar
weſen) wird von ihr beſonders gepflegt.
Auch auf dem Gebiete der Darlehens und Kredit
gewährung hat ſie von jeher alles getan, was ihr
nach den jeweiligen Beſtimmungen möglich war.
34 Mill. M. ſind zur Zeit allein als Hypotheken
ausgeliehen; auch hier ſteht das Kleingeſchäft an
erſter Stelle. Aus ihren Überſchüſſen wurden und
werden ſegensreiche gemeinnützige Einrichtungen
geſchaffen und unterſtützt

Dank gebührt heute den Männern, die ihre
Arbeit im Laufe der Jahrzehnte der Sparkaſſe
gewidmet haben, in erſter Linie aber dem Grün
der, Bürgermeiſter Guſtav Blüth gen.

Die Stadtſparkaſſe Laucha (Unſtrut), der alle
Bevölkerungsſchichten ſtets unerſchütterliches Ver
trauen entgegenbrachten, wird ihre Bemühungen
fortſetzen, ihre Leiſtungsfähigkeit und ihren
Kundendienſt zu ſteigern.

Zu ihrem heutigen Jubiläumstage übermitteln
auch wir unſere Glückwünſche!

Die Gaufilmſtelle war da.
O Gleina. Jm Gaſthof „Zum goldenen

Anker“ wurde der Film „Mordſache Holm“ von
der Gaufilmſtelle aufgeführt, der bei dem zahl
reich erſchienenen Publikum guten Anklang
fand. Zur nächſten Filmveranſtaltung ſoll

ſich der Luftſchuhverdunkelung, Jn Bad Dürren- als Beifilm „Der Weſtwall“ geseigt werden.

SeRund umguerfurt s

Am Sonntag „Bismarcks Sturz“.
O Querfurt. Auch für den kommenden

Winter hat die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude hier für ein gutes Programm Sorge
getragen. Als erſte Veranſtaltung wird am
Sonntag, dem 17. September, im großen
Saale des Ballhauſes „Zur Tanne“ ein Theater
abend geboten. Die Mitteldeutſche Landes
bühne unter der bewährten Leitung von Hanns
Mühlinghaus wird hier Langes fünfaktiges
Schauſpiel „Bismarcks Sturz aufführen. Die
Titelrolle ſpielt als Gaſt der Bismarckdarſteller
Fr. O. Fiſcher.

Täglich von 7.30 bis 12.30 Ahr.
O Querfurt. Die Dienſtabfertigungsſtunden

für das Publikum ſind beim hieſigen Stadt
ſekretariat werktäglich von 7.30 Ahr bis 12.30
Uhr feſtgeſetzt worden. Nur gans dringliche
Angelegenheiten können außerhalb dieſer feſt
gelegten Zeiten erfolgen.

WLandkreis Weißenfels
0

Vom Kohlenzug totgefahren
A Raundorf. Der 58 Jahre alte Abraum

arbeiker Albin Oekkel aus Naundorf wurde
auf dem Nachhaufſewege von einem Kohlenzug
überfahren. Hektel wollte mit dem Fahrrad die
Gleiſe der Kohlenbahn noch überqueren, als ein
Kohlenzug ſich der Wegkreuzung ſchon bis auf
wenige Meter genähert hatte. Er wurde von dem
Zuge erfaßk und gekötet.

90jährige in Wengelsdorf
Wengelsdorf. Am 15. September feiert

Mutter Eichfeld den 90. Geburtstag im Kreiſe
ihrer Kinder und Enkelkinder. Sie iſt noch
rüſtig und macht heute noch Spaziergänge. Auch
lieſt ſie alle Tage ihre „Merſeburger ZeitungWir wünſchen ihr einen ſonnigen Lebens abend

Hegrder r i unſeresälteſte Einwohneri
Dorfes, Frau Luiſe Fötzſch geb. Kuhn, konnte
jetzt in noch verhältnismäßig beſter Friſche den
86. Geburtstag feiern. Wir gratulieren!

WeſtwallFilm vor ausverkauftem Haus.
M Haardorf. Als am Mittwochabend die

Gaufilmſtelle der NSDAP. in unſerem Ort den
Film vom deutſchen Wall im Weſten zeigte, war
der große Deubelſche Saal ſchon lange vor Be
ginn überfüllt. Bürgermeiſter Pg. Pollmächer
(Oſterfeld) ſprach zu dem übervollen Haus be
geiſtert aufgenommene Worte. Jm weiteren Ver
lauf des Abends wurde auch noch der Bergfilm
„Gewitter im Mai“ gezeigt.

Kein Kartoffelkraut verbrennen!
A Oſterfeld. Hier wurde in letzter Zeit wieder

Kartoffekkraut unbeautffichtigt auf freiem

Felde in der Nähe von Gebäuden und Getreide
diemen abgebrannt. Es ſtellt dies eine Gefähr
dung für Leben und Geſundheit der Mitbürger
dar. Die Polizei hat deshalb jetzt das Abbrennen
von Kartoffelkraut verboten und Zuwiderhand
lungen unter Strafe geſtellt.

Hohes Alker.

A Hſterfeld. Heute feiert im Kreiſe ihrer
Kinder und Enkelkinder Frau Bertha verw.
Seifhardt ihren 81 Geburtstag. Herzlichen
Glückwunſch!

Blühender Apfelbaum.
Ofterfeld. Die außergewöhnlich warmen

Spätſommertage veranlaſſen die Natur wahrſchein
lich zu mancherlei Jrrungen. So treibt und ent
faltet hier jetzt auch ein Apfelbaum zum zweiten
mal Blüten, nachdem wir dies vor einigen Tagen
erſt von einem Kirſchbaum melden konnten.

Leipziger Schlachtviehmarkt

vom 14. Sepkember.
Auftrieb: 107 Rinder (9 Ochſen, 11 Bullen,

76 Kühe, 11 Färſen), 476 Kälber, 10 Schafe, 592
Schweine, zuſammen 1185 Tiere. Außerdem di
vekt: 3 Kühe, 2 Färſen, 1 Schaf, 10. Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: 46,5, 42,5,
37,5; Bullen: 44,5, 40,5; Kühe: a) A4,5,
40,5, 32-—-34,5, 21-—25; Färſen: a) 45,5,

b) 41,5, c) 34,5—36,5; Kälber: A. Sonderklaſſe,
Doppellender: B. andere Kälber: a) 63, 57,

48, d) 38; Lämmer und Hammel: a 1) 51;
Schweine: a) 60, b 1) 59, b 2) 58, c) 54, 51,

51, 51, 59, 82) 53, 58.Geſchäftsgang: Alles verteilt. Kein
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„Jtalien wird ſeine Ziele: Tunis, Dſchibuti

und Suez erreichen“
Die italieniſche Zeitung „Reſto del Car

lino“ veröffentlicht auf der Titelſeite eine
Gloſſe unter der Ueberſchrift „Brief an
einen Freund, der auf dem Monde lebt“, in
der Zweiflern gegenüber die Haltung
Italiens klargeſtellt wird. Italien habe an
ſeiner Außenpolitik, die die Politik der
Achſe ſei, nichts geändert. Italien ſei nicht
in den Krieg getreten, weil Muſſolini weiter
ſehe als alle anderen. Man dürfe außer
dem nicht vergeſſen, daß Abolf Hitler die
deutſchen Streitkräfte als genügend anſehe
um in dem Konflikt zu ſtiegen Italien ſtehe
mit der Waffe bei Fuß bereit jederzeit ſeine
Anſchauung und Dntereſſen zu verteidigen
Niemand wage, ſeine Sicherheit anzutaſten,
denn Italiens Streitmacht ſei ein
ungeheures Gewicht, das nach dem

Siege enden, und in der Stunde des

bhührt. „Wenn Du alles gut verſtehen willſt“

Willen des Duce jederzeit in die Waagſchale
geworfen werden könne.

Das faſchiſtiſche Jtalien verabſcheue
Extratottren und marſchiere geraden Wegs.
Der Krieg werde mit dem deutſchen
Machtüberganges von den alten Pluto-
kratien auf die jungen totalitären Staaten
werde Rom den Platz erhalten, der ihm ge

o heißt es in dieſem Brief an den
Freund im Monde“, „erinnere Dich daran
daß der Duce geſagt hat: Was immer gen
chehen möge, ich erkläre euch mit unbeding
er Gewißheit daß alle unſere Ziele erreich

werden. Du weißt, daß in dieſem Tunis
Dſchibuti und Suez enthalten ſind.

Die italieniſchen Behörden gehen gegen
die Verbreiter von alarmierendenGerüchten, gegen Hamſterer von Lebens-
mitteln und andere Perſonen, die ſich nicht
an die angeordneten wirtſchaftlichen Vor

kehrungsmaßnahmen halten, mit unnach
giebiger Strenge vor. Nachdem bereits in
den letzten Tagen in verſchiedenen Orten
Verhaftungen vorgenommen worden waren,
wurden in Genug vier weitere Perſonen
wegen Verbreitung übler Gerüchte feſt
genommen. Aus dem Mag Grunde
wurde auch in Trieſt ein Mann verhaftet.

Veue Regierung Daſecier
Miniſterpräſident Daladier hat ſich

ranlaßt geſehen, ſein Miniſterium umzu
ſilden bzw. zu ergänzen. Der Verſuch des
Miniſterpräſidenten, bei dieſer Gelegenheit
ein Konzentrationskabinett aller Parteien
von rechts bis links unter Ausſchaltung
allein der Kommuniſten zu bilden, mißlang.
Die Sozialdemokratiſche Partei Leon Blums
J. B. weigerte ſich, das Handels und Untet
richtsminiſterium zu übernehmen, verlangt e
vielmehr für die Regierungsbeteiligung
ſtärkere Poſitionen. Jn dem neuen Kabinett

hat Daladier ſelbſt zu den Miniſterien für
Krieg und Landesverteidigung auch noch das
Außenminiſteri um übernommen. Der
bisherige Außenminiſter Bonnet wird
Juſtizminiſter, ſein Amtsvorgänger Del
bos Erziehungsminiſter. Der bisherige
franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Con
londre, iſt zum diplomatiſchen Kabinetts
direktor des Miniſterpräſidenten ernannt

worden. e
Chamberlain wurde geſtern im Unter

haus 4efrag ob die engliſche Regierung in
ihre Kriegsziele auch die „Befreiung“ der
Tſchechen aufgenommen habe. Chamberlain

antwortete darauf mit dem Satze: „Wir
ſehen dem Siege der Prinzipien, um derent

willen wir zu den Waffen gegriffen haben,
und der Befreiung des tſchechiſchen Volkes
entgegen.“ Es iſt nicht anzunehmen, daß die
tſchechiſchen Emigranten in England an
dieſer orakelhaften Formulierung beſonders
große Freude gehabt haben.
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POISSer- Arbeiten
Tapezeie renGardinenspannen
aut heu

Tapezierermsir.Otto HMüller, Moltkestraße 12

Werkstatt v. d. Gotthardtor 2

Heute früh 6 Uhr iſt nach kurzer
Krankheit unſer lieber Vater, Großvater,
Schwiegervater, Bruder und Onkel,
frühere Landwirt

Julius Kretzſchmar
im 83. Lebensjahre

der

wegterrine Herzebure
Aurengetunrt von dem Oberbürgermeister d. Stacit Merseburg

und der NsG. „Kratt durch Freude (Kreisamt Mersehburg)
Die Spielzeit beginnt am Montag dem 25. September 1939. An-
meldungen nimmt die Gesehaſtestelk „Kraft durch Freude“,
Hindenburgstraße, entgegen.Die Eintrittspreise zu den Metanelalinngen betragen:

Bei Lust- und Schauspielen
für Militär, Schüler und Schülerinnen
einschl. Garderobe und Programm.
Bei musikalischen Veranstaltungen (Oper und Operette)
wird ein Aufschlag von 0.20 RM erhoben.

e gieſche unseren Spielpian 1939/1940 im lokaien
Teit der heutigen Zeitung.

Annahme von
füllhalter-Beparaturen

Merſeburger Zeitung
Zweigſtelle Leung
Buch u. Schreibw.Handla.
Jnduſtrietor

ſanft

Jn tiefer Trauer:
Panl Kretzſchmar u. Angehörige.

Benndorf, Ortsteil Naundorf,
den 14. September 1939.

Die Beerdigung findet Sonntag, den
17. September 1939, nachmittags 3 Uhr ſtatt.

entſchlafen. Martt- Orogerie

Max Benemann 1.30 RM.
0.80 RA.

ad Bbalktsſche GtootenFamillen Nachrichten 0.30Maßſtab 1:3 700 000Aus e entnommen n Herttſche Oſtert und 1.20 um Ausschneiden)
Halle O les 1:2000000. e A Thogtorri M pRobert A nmmeldung zum Theaterring Merseburgn e un de W a hl So ken l 150 rür das Spſeijenr 1938,1940hſerets e Feb. e R Der Heutfche Weſten 1.20 Vor- und Zuname:

e e Beruf:de Groß dentſchlan d te eng We o 500600 0.40 Wohnort: Merseburge e Clara Mierſſch. Erhältlich in unſeren Geſchäftsſtellen Straße und Hausnummer
er Rudel 63 nerſeburg, Kleine Rütterſer. 3 ei Derunnnmo, Jerögſtröetor 4 NS-Gemeinschaft Kraft durch FreudeTheißen-

Bernhard Junghans.
Heuckewalde: Merse burg (deutliche Unterschrift)erſeb rer en Be brereg Hindenburgstr. 25

Jm Handelsregiſter Wer e B Nr. 99

iſt heute bei der Firma Mitteldeutſche
Verlags Aktiengeſellſchaft Halle (Saale),
Zweigniederlaſſung Merſeburg, folgen H
des eingetragen worden: Durch Beſchluß

Im Handelsregiſter Abteilung B Nr. 120
iſt heute bei der Firma Mitteldeutſche
Druckereigeſellſchaft mit beſchränkter

aftung Halle a. S., Zweigniederlaſſung
Merſebürg, folgendes eingetragen wor

Die vom
ſchriebenen

FFormmare
Arbeitsamt vorge

Aufnahme n dieſe Hut miazigte n. eiſen i rei iſte

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Sffentliche Steuer und Schulgeldmahnung.der Hauptverſammlung vom 3. April den: Gegenſtand des Unternehmens iſt zu. Ainelung von ugendig e h t1939 iſt die Aktiengeſellſchaft gemäß die Herausgabe von Zeitungen, Zeit er ene ler g Die Verfammlung der Fagdſchaft Muſikerzieher r e e e s en gürger
S 263 ff. des Aktiengeſetzes in eine Ge ſchriften, Werken und Büchern, die Er Perinne. untei 25 Jahren Merſeburg fällt bis auf weikeres aus. Scheeren erleſen kee n e a erregte
e ten de e nere che ne der e e Betrieb einer Druckerei hält vo ätig 3 Tagen J a er veh e e vgeänderten Fa itteldeutſche Druckerei und einer erlagsanſtalt, ſowie aller t Nach Ablauf dieſer Friſt wird bei Nichtzahlung gegen dieHeſelſhaft mit veſchrantter Haftung un Heſchäſte, die ahnt atmete ahnen Merſehurger Zeitung Die Fuſgaben Der ns.. Volkswohtlahrt ſind ſo äumigen Steuerpflichtigen das Verwaltungeswangsderfahren

gewandelt. Gleichzeitig ſind die bis Die Geſellſchaft kann zu dieſem Zweck männigfaltige und wichtige, daß es ne he eldtyſer beeeneng iſt unbedingt die Hebebuch-
herigen Satzungsbeſtimmungen aufgeho auch gleichartige oder aähnliche Unter er eiurs, Kleine Ritterſt S die Ehrenpflicht eines jeden Volks unter e ine c d ferner die

Die J 9 i eben worden. Die Aktiengeſellſchaft iſt nehmungen erwerben und ſich an ſolchen Leung IJnduitrietor genoſſen ſein muß, mit allen nur er Straße und Hausnummer des Steuerpflichtigen genau an
gelöſcht. Den Gläubigern der Geſell beteiligen, ſowie Zweigniederlaſſungen ammeln i mmei S denhlichen mitten zum Gelingen dieſer zugeben
ſchaft, deren Forderungen vor der Be und Agenturen richten und unter Merſeburg den 13. September 1939.kanntmachung der Eintragung der Um halten. Das Stammkapital beträgt volkserhaltenden Ruſgaben beizutragen.
wandlung in das Handelsregiſter be
gründet ſind, iſt, wenn ſie ſich binnenſechs b eten nach der Bekanntmachung

der Eintragung zu dieſem Zwecke melden,
Sicherheit zu leiſten, ſoweit ſie nicht Be
friedigung verlangen können. Die vor
ſtehende Eintragung iſt im Handels
regiſter des Gerichtes des Sitzes
Aktiengeſellſchaft, nämlich in Halle a.am 13. Mai 1939 eingetragen und t

600 000 Geſchäftsführer iſt Direktor
Gregor Hofmann, Halle a/S. Der Ge
ſellſchaftsvertrag der Geſellſchaft mit bechrartler Haftung iſt am 3. 4. 1939
abgeſchloſſen. Sind mehrere Geſchäfts
führer beſtellt, ſo wird die Geſellſchaft
durch zwei Geſchäftsführer oder durch
einen Geſchäftsführer und einen Proku

„riſten vertreten. Bekanntmachungen der
Geſellſchaft erfolgen durch den Deutſchen

der Nummer 109 des Deutſchen Reichs Reichsanzeiger. Merſeburg, am 7. Sep Z6er Kienheiner Löwenber M. 1.15auzeigers bekannt gemacht worden. tember 1939. Amtsgericht. ber Nülneiner Sonnen M. 1.25 Wer at ewonnen? Im Gewinnrade verblieben: 8 Prämien zu je
Merſeburg, am 7. September 1939. 36er Fröver Paradies M. 1.30 500 000 RM, 3 Gewinne zu je 100 000 RM, 9Amtsgericht. e n e 50909 8 zu ſe 40 000,6 zu ſe 3Z7er Zeller schwarze Tatz, Partie 6 zu je 6 zu je 30 0007 27 zur. 7020 Natarwein N. 1.75 Gewinnauszug 20000, 93 zu je 10 000, 204 zu ſe 5000, 240 t

7 en Lachelpers e I 9.95 5. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie 4000, 585. zu ſe 3000, 1089 zu ſe 2000, 3255 zu je
e dere 1.20 Ohne Gewähr Nachdruck verboten 1000, 7494 zu ſe 500, 19 850 zu ſe 300, 197 139 zugarten,

Hat 1.30 ie 150 RM.Z7er Liebfraumiſch, kertie 638 Auf ſede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe 10. Ziehungstag 13. September 1939
Raturwein Ri Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die 5 gen Vornn t urdLoſe gleicher Nummer in den drei teien n der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

I, II und III 9 G e 28880 a. 204085 299962 304468Schoppenweine z 5 c d 38er S ewinne zuder Prefs S ehe e e 2 Zilehungstag 12. September 1989 15 Sewinne u 3000 R ſ4001 80414 189t06
Die Rleine J 36er Wachenkeimer Wingertsberg Pf. 1.30 In der geſtrigen Nachmittagsziehüng wurden gezogen 328291 328565 351214
e J [6er Nälkeimer Sonnenlay M. 1.60 3 Gewinne zu 500000 RM. 162082 e e e e eentscheidet s Sewinne zu 19000 58888 a 810880 sn zeige ist 9 n s Gewinne zu 5000 R. 128702 189880 eErklärung: M. NMosel, Pt. Rheinpfalz, S Gewinne zu 4000 RM. 95576 157694 13333 102 Gewinne zu 1000 RM. 5132 37375 45721 52544

sondern allein R. Rheinhesgon, U Hade. 21 Gewinne zu 3000 R 31308 30046 136787 56463 72958 r a e 114461un erreicht

Deuftsche Weine
5 Fl.J 38er Obermoseler Eigenkelterung M. I.

4 38er Nitteler Kleinberg M. 1.10

Wilhelm

Kraft durch Freude

9 M22
Ab Dienstag, den 19. 9.

Dienstag und Donnerstag bis 20 Uhr geöffnet.
iſt die D ienſtſtelle KöF. jeden

157522 176576 224464
RM. 759 107

140893
31 18483 18969

187944

Vol. A. /39. Der Oberbürgermeiſter.

Anmeldung von freien Zimmern.
Für Gefolgſchaftsmitglieder des Leuna-Werkes werden

weitere Unterkünfte benötigt. Die Merſeburger Bevölkerung
wird hiermit aufgefordert, freie Zimmer (mit Bettenanzahl)
ſofort beim Einquartierungsamt, Rathausanbau, Zimmer 2,
zur Einquartierung anzumelden. Die Zuweiſung erfolgt dann
nach Bedarf.

Merſeburg den 15. September 1939.
1893 Der Oberbürgermeiſter.

118726 133518
196320 1995

343620 382975
77n. rn er d f l is ſo 204644 262332 254767 346120 s31 1398e er Errolg: 108 Gewinne zu 1000 A. e 8974 15988 17025 e e e 872wer O s ee 68207 2487 S n e o 1888irRung! s 206154 214489 222026 282288 241100 73883 e o 32327S 248681 246785 247628 247877 251717 2548 195927 1153 38283 1835332 3478Weingrookelleret 33587 2688385 294116 294902 330356 385834 1378976 147694 148483 150298 154119 1

teipeis e 22 348874 361885 352604 367725 378730 397204 402733 454003 200723 262377 rDeshalb sparen Sie, wenn Sie Ihre Klein- Anzeige Verkaufs nieder fu 398 er 27887 220768 223230 225405 2erkaufsniederlage für 213 Gewinne zu 500 RM. 1034 1655 14480 17767 217187 31837 3 337532n der 15289 34326 52141 62820 56897 62079 77182 228458 228448 221888 241501 248888 247928in der Merseburger Zeitung der größten führenden erseburg: 17 85426 88598 e 91700 94838 116085 n a 263471 271415
iſsss 152537 134446 185634 138173 1409882 884 282204Heimatzeitung des Merseburger lndustriegebi f 8 141230 144759 153720 168841 1 1848173 392285 80 312833 8 324232 334805s e essbietes J onnaqu e 180762 191067 182808 188180 20288 er e e S

aufgeben 342828 238368 25212 ars ezentramarkthalle a e e e S Staatliche Eckelt MerſeburgAd.-Hitler-Str. 11- Ruf 3222 448600 349054 359010 60027 580097 588012 Lotterie Einnahme Burgſtraße 13
867751 370512 374885. 889484 891 HGGGGGGGGGGGGGGGGe

leine Anzeigen
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 ew dreit) verötientlicht und oach Worten berechnet. Das fettgedruckte Oberschriftswort Kostet 15 Pr. das eintache Wort ia der Grundschrift 5 P Zitiergebühr 30 Pi, Nachläsese werdes

aämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeuntsche Zeitung, Erturtz betragesnicht gewährt. Für die gleichzeitige Aninahme einer „Kleinen Anzeige von Privat u Privat o alles Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland

tm drei Zeit 15 Pl.die Kosten 30 Pi. für das Oberschriiteswort and 10 Pi, für fedes weitere Wort in der Grundschkriſt. Ziliergebühr 60 Pl. Millimete rpreis für kleine Anzeig

s äuloi j jj j e e Allerbeſte hochtragende u. abgekalbteHausmädchen Fräulein Eine 6tütze hafte e alte Anzeigenſtellt e ein en S n welche e deiner frei. Zu erfragen e 2 a Kühe III färsen hitt„Tivoli“, und Hausarbeit für und einen Kellner in der Geſchäftsſt. z ße t e e Merſeburg. ſofort geſucht. u. ein Hausmädchen Wohnhaus Vernickeln Wer ſt t t
neten bereeages a dere ine enge, für ſofert geſt. Möhl. Zimmer m. Gart. zu rauſen u. ſonſtige Metall fahrt zufällig Sonn e r Werrant deutlich
leicht abhanden kommen können äd n e e g t geſucht. Zuſchriften veredlungen abend od. Sonntag en aufZeugnisabschriften u. Lichtbilder zollen J0. Mü chen Trommsdorffſtr. Wort en Waagen ſind zu richten an „Nickel Becker“, nach Berlin und Vieh u. Pferdegeſchäft K. Knorr. e

anf der Röekseite Namens ang Adresse eng e 9 hilf e rei Seitendeurel Emil Sidert, Halle g. S, nut nimmt Fräut. mits Merſeburg Neumarkt 42, Ruf 829
des Bewerbers tragen damit die Rälck- we ches fleiß. ehr (usge in 2 Wernsdorf/Neſſa, KleineBrauhaus Ang. unt. P 4773
endung der Unteriages richtig erfolgt. lich und ſelbſtändig ordentl., z. 1. Okt. Stellen 2 Kr. Weißenfels. ſtraße 11. an die Geſchäftsſt.e e geh f. Zimmerarbeiten e Möbl. Zimmer

t ne n e L Gzum 1. 10. geſucht. Gervierfräul. Eherear eder zwei S marar Alte Bewerbungen mit Staatsgut Liebſtedt.
Zeugnisabſchr. erb.
unter P 4774 an

26 J., ſucht für ſof
Stellg. als Servier

Herren zu vermiet.
Zu erfragen in der

DKW.,
Meiſterklaſſe, Mod.
36/37, guterh., verk.

Keine
Hriginal

Gchwein
Verlag Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m.z t Büfettfräul. Off. aäftsſtelle. H.die Geſchäftsſtelle. Wer will ſich ass e en d m Schulze Halle /S., z if e Druck: b. H. Merieburg

finden dauernde Beſchäftigung in der 3 Vortühreſ (in) tet 2 Zimmer Wohn eng eugn ſe Kötzſchen, Verlagsleitung: Gregor Hoffmann Halle a. d. S.

um e mein m gegen den Se Nanu et t hegeKösescggs ges E 1. 10. tücht. zuverl. im Lichtſpiel gelegenheit, an Ehe e ten Nr. 47. Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Nil be h
Mädchen, mögl. m. mi n paar zu vermieten. teifu i u e r Sport ü. Handel, Otto Georg ſämtl. in Merſeburg;J T Ch ff fü Nähtkenniniſſen, in theater ausbild. Zu erfragen in der e ügen. Für die ür Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. LotharJ. eg Auneur fur modernen Haushalt Zu melden i. der j Geſchäftsſtelle Wiedererlang v. Arbeitspferd Noack, Halle a. S., für die Bildberichterſtattung die Abgeſucht. Möbl. Zimmer 8 HOrig. Zeugniſſ. teilungsleiter Berliner Schriftleitung- Aug Köhlermüdchen Zugmaſchine Fran Dr. Herchen ToBiü Lennaſ ſt 2 Betten ein Vettſelle hernehmen wir e e e er geeiinaet See i 500

Wer in eriert keine Gewäbr, Leunger Angeigenleiter: Paul Ker ſt en Merſeburg. Für unvera her e genge ar e en e r werderehe Tee h der Merſe bucger langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen
Sätenbene 2. Krone es. fo e r r e. verkauft! Seſcheſteſete eitung II Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten.




	Mitteldeutschland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 216
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	[Colorchecker]






